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Konferenz der renlfchen SrnShMMW«
Berlin . 2. Dez . Die bereits wiederholt verschobene Kon¬

teren; der demziyen Eruahrungsm »nistrr fürder nach der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung" am 3. und 4. Dezember in Wei¬
mar statt. Auf der Tagesordnung stehen dir Fragen der Brot¬
getreide- «nd Fleischversorgung , der Wucherbekämpfung und der
Mn- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Wer verschuldet die Hungersnot ?
Heber die von uns gemeldete Konferenz zwischen Reichs-

-.rnährungsminister , politischen Parteien und Vertretern der
landwirtschaftlichen Organisationen zur Neugestaltung der Brot-
oersorgung wird' in der bürgerlichen Presse ein Bericht wieder-
regcben , der in Kürze ohne Würze den Verhandlungsverlauf
schildert . Während so aus dem scheinbar amtlichen Bericht nichts
Sonderliches hervorgeht, gibt die „Vossische Zeitung" als ein¬
zigstes Blatt eine eingehendere Mitteilung und schreibt u. a . :

Die schlechte Belieferong mit Brotgetreide, so erklärte der
Minister, lasse sich nicht nvr anS dem schlechten Ausfall der
Ernte ( ? ) erllären , vielmehr fällt rin Teil der Schuld auch
auf die landwirtschaftlichen Betriebe selbst, die sich von der
Kraukheit. dem schraukenlosen Streben « ach Gewinn , haben er¬
greifen laste« und sich ihrer Berpflichtungea zur vollständige «
Getreideablieferung zu entziehen begannen.

Diese Ministererklärung verdient um so mehr der besonde -
» en Hervorhebung, als die bürgerliche Presse es nicht für not¬
wendig hält, diese Warheit tviederzugcücn und als auch die Her¬
ren Landwirte und deren Verteidiger, die Deutschnationalen,
endlich eine amtliche Bestätigung ihres wucherischen Verhaltens
erhalten. '

_

Die MIltrIiiiid«iersW«lmz in Sens
e . . JB238. Genf, 2- Dez. Die heutige Sitzung der Völkerbunds
Versammlung befaßte sich mit der Beratung drs . Berichtes der
llbändexungskommission . Balsour als Berichterstatter begrün¬
dete die Stellungnahme der Kommission, di« eine Beratung der
skandinavischen Abändcrungsanlräge zum Bülkerbundspakt zurZeit abgelehnt habe . Einmal müste der Völkcrbundsrai erst Er¬
fahrungen sammeln, dann bilde der Bülkerbundspakt einen Teil
des Versailler Vertrages , der gegenwärtig nicht abgeändert wcr-
oen könne , ohne daß man Gefahr laufe, einzelnen Mitgliedern
des Völkerbundes vor den Kopf zu stoßen.

Ein schwarzer Tag im Völkerbund
Genf, 8. Dez. Die letzte Sitzung des Völkerbundes wird

später als schwarzer Tag in der Geschichte des Völkerbundes be¬
zeichnet werden. Sie bestand , entgegen aller Versprechungen , die
den Völkern gemacht worden sind, auf Beibehaltung der mangel¬
hafte» BersaiLer Bölkerbundsaktr und sprach sich gegen die im¬
merhin schüchtern vorgetvagcnen Anträge der Bordstaatcn aus .
Frankreich majorisierte die Versammlung und das Eharakteristi-
fche Merkmal der Versammlung war , daß es sich viel wenige.rum den Völkerbund als um den Friedensvertvag mit Deutschland
handelte. Balsour, wie Titwni stellten dabei gleichfalls scsi, daßder Völkerbund und der Friedensvcrtrag ein unlösbares Gan¬
zes seien . ;

Kommnuisten-Berhaftrmgen im besetzten Gebiet .
Frankfurt a . M ., 2. Dez . Ter Südostdeuischen Arbeiterzei¬

tung zufolge sind die Ortsgruppenleitungen der vereinigten
tommunistischen Partei und der Linken U . S . P . in Höchst ,
Worms und Mainz letzte Woche von der französischen Besahnngs -
behörde verhaftet worden . Als Grund meldet das Blatt kvmmn -
viftischc Propaganda im besetzte« Gebiet,

Französische Forderungen an Deutschland
Genf , 2. Dez. Nach einer Meldung des französischen

Ministeriums des Aeußern haben bisher 4277 Franzosen private
Geldforderungen gegenüber Angehörigen de? deutschen Reiches
angemeldei. Niese Forderungen belaufey sich auf 328 159 062
Franken und erstrecken sich aus 22 284 Schuldner.
Die Einwanderung nach den Bereinigten Staaten

Nruyork, 2. Dez. , Obgleich die Einwanderungszahlen der
Vorkriegsjahre noch lange nicht erreicht sind, so hat die Ein¬
wanderung doch eine beträchtliche Höhe angenommen. In den
ersten 8 Monaten des laufenden Jahres betrug die Einwande -
iung in allen Häfen der Vereinigten Staaten 488118 Per¬
sonen . Die Zahl der Rückwanderer in der gleichen Zeit stellt
sich auf 203 203, sodatz die auf diese Weise erzielte Zunahmeder Bevölkerung 234 915 beträgt . Seit Januar nimmt die
Einwanderung ständig zu .

Deutsche Kunsthändler in Paris verhaftet
Paris , 2 . Dez. In eiaem Hotel im Zentrum von Paris

hielten sich ''eit einiger Zeit zwei Deutsche auf , die in dem Salon
dieses Hotels eine kleine Kunstausstellung veranstalteten und
auch eine isteihe alte Meister zum Verkauf anbcten . Das fiel
der Polizei auf ; sie stellte fest, daß die Kunstwerke uus Deutschland eingeschmuggelt waren . Die Kunstwerke wurden beschlag¬
nahmt und die beiden Händler, die sich Karl Casparri und Hugo
Perls nennen , wurden verhaftet

Die beschlagnahmten Bilder wurden aus München nach
Frankreich eingcführi . Tie beiden Kunsthändler haben bei Kehldie Grenze passiert und ihre Sendung mit Zustimmung der
französischen Zollbeamten durchgehen lassen .

Zur Verhaftung Hernzan« Remmeles
Wie bereits mitgeteilt, wurde der Neukommunist Reichs-

tagsabg . Hermann Remmele, der Montag abend m München
im Kindlkeller in der ersten öffentlichen Versammlung der Neu«
kommunisten gesprochen hatte, wegen Aufreizung zum Klastenhah
verhaftet . Remmele hatte in einem Referat angekündigt, daß
die „Erhebung" diesmal von Süddeutschland ausgehen werde .
Dre reakttonären Truppen Rorddeuttchlands seien nicht zu be¬
fürchte » . Die norddcuischen Brüder würden schon dafür sor¬
gen, daß sie nicht kämen. Die nötigen Waffen würden die lie¬
fern müssen , die sie jetzt besähen .

Die Mannheimer Volksstimmc", die Remmele aus seiner
früheren Tätigkeit in Mannheim kennt schreibt dazu : Wenn
Hermann Remmele wirklich solche Ausführungen gemacht hat
— und es ist ihm wohl zuzutrauen — , dann hat er damit bewie¬
sen , daß er heute noch derselbe Schwadronneur ist wie seinerzeit,als er noch in Mannheim war . Auch damals hat er alle 14 Tage
die neue Revolution prophezeit und, daß die nicht gekommen ist,
hat ihn nicht gehindert, sic gleich weiter für die nächsten Wochen
anzukündigen. Frivol aber ist cs, daß er seinen urteilslosen
Hörern lmiszumachen versucht, die reaktionären Truppen wären
„nicht zu fürchten" und die „Waffen" würde man ihnen schon
obnehmen. Das ist eine Leichtfertigkeit , die schwer' überbietbar
ist. Dafür sollte mm« ihn nicht ins Gefängnis sperren, sondern
einem Psychiater zur Untersuchung seines Geisteszustandes über¬
antworten .

Fünf Jahre Gefängnis für Verbreitung 'von
Gerüchten

Maskau , 1 . Dez. Die Moskauer Außerordenrlickc Kommis¬
sion zur Bekämpfung der Geszenrevolüiion ( die . „ Tsche -ka"

) hat
über 3 Bürger wegeil Verbreitung von Gerückten , die das An¬
sehen der Sowjetregierung schädigten, Gefängnisstrafen für die
Tauer von fünf Jahren verhängt. In ihrer Veröffentlichung
darüber droht die Außerordentliche Kommission 'den Gegenreoc-
lutionären mit schonungslosen Strafen für Verbreitung panik -
erzeugendcr Gerüchte . _

Kleine Nachrichten
Berlin , 3. Dez. Wie der . Vorwärts " erfährt , iü .der aus

dem Elektrizitätswerk 'bekannte K 0 m m « nif ^ HchBe¬
schluß des Hauptvorstaudes aus deur Verband« der iviaschinisten
und Heizer ausgeschlossen worden.

Berlin , 2. Dez. Eine hiesige Grotzbailk fiel einer Unter¬
schlagung von rund einer Million zum Opfer, die ein ge¬
wisser Hermann Beitels durch gefälschte Papiere beging .Berlin , 2. Dez. Wegen der Posener AprilünrUhen wurde
in 14 Fällen zu Gefängnisstrafen von 14 Wochen bis zu 7 Jah¬
ren erkannt . In 12 Fällen wurden die Angeklagten freige-
sprochen ,

Berlin . Der „Berl . Lotaianz ." meldet aus Hanau , daß
die dortige Polizei großen Verschiebungen von HeereSgui inr
Werte von 300 bis 400 000 „Ä aus die Spur gekommen ist. D' e
Hauptbeteiligten wurden in Untersuchungshaft genommen.

Berlin . Dem „Berl . Lokalanz.
" wird aus Königsberg

gemeldet, daß in Eckertsdorf bei Sensburg ein 60 Jahre alter ,
wegen Mordes vorbestrafter Verbrecher bei einen: Raubmord¬
versuch den Altsitzer Schulz niederschoh und ein 13 Jahre altes
Mädchen durch Hammerscklag auf den Kopf tötete.

Berlin . Der „Bersi Lokalanz. " gibt unter der Spitzmarle
„ Schwarze Krllturträger eine Meldung des „ Elsässer " wieder,
wonach in V e r a ng e b i l l e bei Nancy drei Marokkaner nach
einem Streit mit jungen Leuten in ein Tanzlokal schossen und
dadurch zwei Personen töteten und fünf schwer verletzten.Berlin , 30. Nov . Die Reichsgcntralstelle für Kriegs - und
Zivilgesangene teilt mit : Seit Beginn des Gefangenenauslau -
scheö im Mai dS . Js . lind insgesamt 92 682 Heimkehrer aus
Rußland und Sibirien in Deutschland eingeiroffen. Darunter
befinden sich 28 556 Reichsdeutsche , von denen 25 597 über die
Ostsee und 2959 über Wladiwostok in der Heimat aiigelangi
sind . Die Zahl der aus Deutschland abtransportierten Russen
beträgt rund 108 000 .

Berlin . Bei einem Einbruch in die Geschäftsräume des
Reichszcugamies wurde der Geldschrank erbrochen und das in
dem Ressort liegende Geld gestohlen . Die Räuber konnten noch
nicht festgestcllt Werdern

Berlin . Wie der »Berl . Lokalanz, " meldet, gingen nach
der Streikstatistik im Jahre 1017 in Deutschland rund 900 000
Arbeitstage durch Streik verloren . Im Jahre 1919 waren es
schon 4L Millionen . Im Jahre 1919 ergab sich die ungeheure
Zahl von 43,6 Millionen Arbeitstagen , die durch, Streik ver¬
loren gingen.

Berlin , 1 . Dez. Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten
wur .' e d " Mitarbeiter der „Freien Presse", Siegl , von der
Strafkammer > deö Landgerichts 1 zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Siegl hat am 5. 8. 20, ernen Artikel in der „Freien
Presse " mit der Ueberschrift „Präsident Eberts Nichte als
« chönheitsiäirzerin" veröffentlicht. Das Gericht hat in dem
Artikel eine wissentliche und beabsichtigte Herabsetzung des
Reichspräsidenten erblickt .

Berlin . Wie der „Berliner Lokalanzeigcr" berichtet , ist
der Direktor des Edenhotels, Birndorfer , der am 19. November
von der Strafkaniiner des Wuchergerichts beim Landgericht 8
zu 9 Monaten Gefängnis und 200000 M Geldstrafe verurteilt
worden war , »ach der Schweiz entflöhe» .

Berlin , 1 . Dez. Bei der Durchsuchung der Wohnung eines
bekannten KommunistenfübrerS nach Waffen beschlagnahmte
die Kriminalpolizei einen Feldherrnstab des Polenkönigs Jo -
bann Sobieski , -da anzunehmen ist, daß er gestohlen ist. Der
Eigentümer erklärte , daß er ihn Ende August von einem unbe¬
kannten Händler in Warschau für 3000 polnische Mark gekauft
habe.

Wien , 3. Dez . Wie die Blätter melden, vergfftete sich heute
nacht _ der Direktor des Wiener Kramarcz-BIaites „MdenSci
Dennik "

, I 0 t t m a r , mit Morphium . Nack dem S e l b st -
mord wurde eine Unterschlagung von angeblich drei Millio¬
nen ' Kronen sestgestellt . Dadurch wird das Weitcrerscheinendes- Blattes in Frage gestellt.

Me Schuld der Landwirte ob iljmn
Mkdrrgmg

Die bürgerliche „Wiederaufbauregierung " hat dem
künstlich wachgerufenen Schrei der Landwirtschaft nach
Aufhebung der vielgeschmähten Zwangswirtschaft nach¬
gegeben und trotz der Warnungen der Sozialdemokratie
teilweise die „freie " Wirtschaft eingeführt . Sie ging da¬
bei — abgesehen von dem Wunsche beseeft , sich in ihrer
Machtposition durch einen der - ausschlaggebensten Fak¬
toren der Volkswirtschaft , der Landwirtschaft, zu festigen,
wohl von dem Gedanken aus , dadurch die Produktion zu
heben.

Es kann aber als sicher angesehen werden, daß gerade
das Gegenteil immer mehr eintreten wird. Der durch
eigene Schuld kranke Körper der Landwirtschaft wird ver¬
zweifelte Anstrengungen machen , sich vom Krankenlager
zu ' erheben und wie jetzt schon feststellbar , jedes Maß über¬
schreiten ; er wird sich überanstrengen und totkrank mit der
gesamten Ernährungswirtschast zusammenbrechen ; reich an
Wertpapieren und Kassenscheinen , arm an tatsächliche«
Wirklichkcitswerten .

Die Landwirtschaft , die mehr oder weniger , besonders
aber in der Geldwirtschaft , patriarchalischen Anschauungen
huldigt , hieft mit den wirtschaftlichen Umwälzungen des
Krieges nicht Schritt ; sie sab nicht vorsorgend in den
grauen Morgen einer gefahrbringenden Zukunft. Wie zu
Nrväterzeiteu lebte sie weiter und blieb in der Vergangen¬
heit stecken, absolut uufäbig , volswirtschaftlich zu denken
und zu handeln . Der Krieg brachte eben nur „gute Zei¬
ten " , die nach Ansicht der Landwirtschaft ausgenutzt
werden mußten ; daß diese „guten Zeiten " aber die ge¬
samte Wirtschaft auf den Kopf stellen würden und daß eine
Anpassung an die neuentstehenden Verhältnisse notwendig ,
sei , wollte nicht - in die schwerfälligen Bauernschädel hinein . ■
Tic Landwirtschaft holte , ängereizt durch 'die hohen Ge¬
winne , aus ihrem Betrieb heraus , was herauszicholen war
und trirg die dafür' cingelösten Kupitalgewinne auf die
Sparkassen und Bankinstitute .

Eine lleberanstrengung der Betriebsmittel setzte cm.
Der Ausgabenetat für sie wurde aber nicht entsprechend,
den Einnahmen erhöht. Die Sparsamkeit war in eine j
blinde Geldgier ausgeartet . Aber die Kosten für
Instandhaltung und Reparaturen der Gebäude, Maschinen
und Geräte stiegen ebenfalls entsprechend der allgemeinen
(Geldentwertung . Zn fast 90 Prozent tat die Landwirt¬
schaft den größten , nicht ioieder gutzumachenden Fehler,
der die Wurzel allen Nebels ist : sie wollte diese höhere «
Betriebsunkoste « nicht zahlen. Die Landwirte hofften, daß
„alles wieder billiger würde "

. Wurde wirklich ein Pflug
oder ein anderes unentbehrliches Werkzeug angeschafft , so
geschah es erst , wenn es nicht mehr anders ging . Tann
war der Preis dafür bereits wieder um ein mehrfaches
gestiegen , während man damals beinr Eintreten der Not¬
wendigkeit , für einen Bruchteil des in kurzsichtiger Spar -
wuk auf die Kassen geschleppten gesamten Gewinnes , das
Werkzeug erhalten hätte. Dazu kam noch, daß sin Ver¬
laufe des Krieges sich durch Einziehung der Handwerker
auf deni Lande eine Not an geeigneten Kräften bemerk¬
bar machte. Reparaturen , deöen Aufschiebung nicht wei¬
ter möglich war , kosteten durch Herbeiholung der Hand¬
werker von toeither oft das mehrfache , Gelder, die man
durch vernünftige Wirtschaft hätte einsparen können.

Die Landwirtschaft wartete iveiter auf die „bald kom¬
menden billigen Preise " und wurstelte sich tiefer und!
tiefer mit ihren bis zum äußersten ausgenühten und ab¬
genützten Betriebsmitteln in den Sumpf hinein. Der
angeblich an dem Niedergang der Produktion schuldige
„ K u n ft d ü n g e r m a n g e l" ist vielfach eiw Mantel zur
Verdeckung der eigenen Sünden geworden. Er bat rie - '
mals in dem Maße in den ersten Kriegsjahren bestanden ,wie es die Landwirtschaft glauben machen will . Wenn
auch , so sagte man dainals , durch Einstellung der Kunst-
dür -gung , die Produktionsmengen Zurückgehen würden/
durch höhere Preise ließ sich die Schlappe leicht wettmachen .
Das gleiche gilt von der modernen Ackerbestellung , die
den Methoden früherer Zeiten langsam weichen müßte.
Te :n Bauer aber erschien , da er im allgemeinen soimeso
nicht viel von dem „neumodischen Mist" hält, der Rück¬
gang der Produktion lächerlich gering und für ihn
unschädlich gegenüber einer Produktionsstsige - .ing aus
Kosten der restlos aufgespeicherten Kapitalgewmne .

Für die Volkswirtschaft trat aber schon zu einer Zeit,als es noch möglich war , die Produktion zu steigern, die so
betrübende Tatsache ein , daß diese durch das unverant«
wo -tlicke . kurzsichtige Treiben der Landwircichgst, die nur
auf Ecwelbirng der nominellen Kcwitaüvcrte. nicht aber
auf Stngcri -ng und Erhaltung der iatÜich'

ichc » Werte
bedacht war rapide zurückging. Von Jahr zu Jahr wur-
den die Löcher im Wirtschaftsbctriebe größer. Gibt es
dach Bauern , die die Treibriemen der Häckselmaschinenals Soblleder verkauften , iveil sie „schönes Geld" brachten /und sich eine alte Häcksellade . aus Großvaterszeiten mit
Handbetrieb bervoriuchten.
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Nur in vereinzelten Gebenden , in denen schon zu Frie¬
denszeiten infolge schlechter

'
Bodenverbnltnlsse die Land¬

wirtschaft nicht leben oder sterben konnte (z. B . in Teilen
der Mark und Niederschlesien usw . ) trat das Gegenteilein . Diese Bauern , die bis dato mit einer Kuh ihr Aecker-
chen bestellt hatten , deren Häuser zerfallen waren und die
mit den denkbar primitivsten Geräten dem Boden gerade
so viel hatten abringen können , daß sie selbst nicht ver -
hungerten , begannen ihre minimalen Gewinne in die
Wirtschaft zu stecken. Heute steht man in diesen Dörfern ,
die schon in Friedenszeiten starke sozialistische Stimmcn »
zahlen aufwiesen , ziegelgedeckte Häuser . Neubauten , Pferde .
Maschinen und Gerate . In diesen Dörfern ist gegenüber
den Friedenszciten ein Plus in der Erzeugung eingetreten ,
die Bauern produzieren , dank den Verbesserungen ihrer
Betriebseinrichtungen , über den eigenen Bedarf hinaus .
Ter tatsächliche Mett ihrer Besitzungen hat mit dem nomi¬
nellen Schritt gehalten , während sonst überall der nomi¬
nelle Wett durch Schuldenabschreibung ins unermeßliche
stieg , der wirkliche volkswirtschaftliche Wett aber weit
hinter den in Friedenszeiten znrückging .

Mit der „ freien Wirtschaft " sollen diese Schä -
den beseitigt werden . Das Schlagwott . daß durch diesen
Anreiz die Landwittschaft die Produktion steigern wird ,
ist blühender Unsinn . Tie scheinbaren Beweise
dafür , wie Mehrlieferungen , stnd doch nur die ersten An¬
zeichen des großen Saisonausverkaufs . Wenn eine tv
liche Produktions ^teigernng eintreten soll , so müssen durch-
greifende Berbcssernngen des landwirtschaftlichen BettiebcS
vorgenommen werden . Selbst wenn die Konsumenten
dem schamlosen Wucher freies Spiel ließen , und die Land¬
wirte wollten mft diesen Gewinnen die Wunden einer ver -
kehtten Wittschastsführung zunähcn . so müßten sie wohl
oder übel die KttegSgewinne mit zur Hilfe nehmen , wenn
nicht ganz aufbrauchen . Wer aber io naiv ist und glaubt ,
daß der Dauer Kapitel von der Sparkasse abbsbt , wenn
ihn nicht die zwingende Not dazu treibt , dem ist nicht zu
helfen . Tie „zwingende Not " steht aber leider der Dauer
noch nicht ein , er wird ruhig Weiler seine Gewinne auf
oie Kasten tragen und nur das dringend Notwendige in
seiner Wittschaft verbestern .

Dagegen wird die Produktion zurückgehen , da der
Landwirt „angereizt " wird , alles , was er bat . zu Wucher -
gewinnen zu machen ; er wird die letzte Milchkuh auS dem
Stalle holen , (denn der Händler zahlt , was jener haben
will . Wenn dadurch die Milchversorgung der Städte zu¬
sammenbricht (und der Tag liegt schon erschrecklich nahe ) ,
wenn tausende von Säuglingen verhungern , was scherts
dem Landwitt ; mancher (reut sich noch obendrein , daß eS
dem „roten Pack " schlecht gebt . Die Aufrufe der Witt -
schaftsverbände und des Landbundes sprechen B̂ände und
zeigen , daß man die Gefahren bereits ahnt . So erläßt
der Borsttzende der uiederschlrsischrn Laudwirtschaftskam -
» er Geh . Regierungsrat vo-l Klitzing -Niederzavche einen
„Mahnruf " in der Zeitschrift , in dem es u . a . heißt :

„Es sei mit voller Offenheit erklärt , daß die ärgsten
Feinde nicht nur der Allgemeinheit , sondern auch ganz be¬
sonder » der Landwirtschaft diejenige » Landwirte sind , welch«
sich im TchlrichhandelSwegr beispielsweise 30 jt für da »
Pfund Butter , 300— 400 JH für den Zentner Weizen ( eS
werden sogar S00 M gefordert und bezahlt . D . Vers . ) und
1800 JH für den Zentner Lebendgewicht dcS DchweineS zah .
len lasten ."

Ist es nicht beschämend , daß solche Aufrufe erlassen
werben müssen . Ein entsetzlicher Zusammenbruch wird
eines TageS eintreten .

Bei den Verhandlungen der Gewerkschaften von Neu¬
salz (Oder ) , Niederschlefien mit dem KreiSwirtschaftSver -
bande Frevstadt des Schlesischen Landbundes in Freystadt
am 20 . Oktober 1920 sagte der Vorsitzende des Ver¬
bandes , Graf Zedlitz , wöttlich :

„Ich bedaure , daß die Zwangswirtschaft so plötzlich auf¬
gehoben wurde , die ViehvcrwertungSgenoffenschaft kam da¬
durch nicht zustande . Bon wirtschaftlicher Seite betrachtet ,
halte ist den völlig ftelen Handel auf lange Zeit für un -
« öglich. Ich fürchte , die Landwirte Werden verführt , mcl,
»bzngeben , als im Interesse der Bieftwirtschast notwendig ist.’ Do die Landwirtschaft in der letzten Zeit unter der Zwangs¬
wirtschaft nicht so sehr mit der Viehablieferung herangezogen

Freitag , den 3. Dezember 1921

wurde , war die Siüäzayl der Friedrnkjahre erreicht worden ,
allerdings ist das Vieh noch zu jung , noch , bis l >4 . Jahre
Schonung unter der Zwangswirtschaft , batten uns aus den
vollwertigen Viebbestand ver FriedenSzcit gebracht .

"
Diese Aeußerung fand allseitige Zustimmung und kei¬

nerlei Widerspruch . Sie ist eine Anklage gegen die Re¬
gierung , die die Landwirtschaft ganz ins Verderben durä
ihre verfehlten Maßnahmen bineinzieht .

Wenn der große Laden der Landwittschaft ansverkauft
und der Rest des deüttchen VieheS über die Grenze ver¬
schoben ist, wenn die Hungersnot die darbende Großstadt¬
bevölkerung zu Wahnsinnstaten , von denen bereits hier
und da btc ersten Proben au stauchen , treibt , dann wird
die Regicning den Schlußstrich unter die Bilanz ihres
„Wiederaufbaues " setzen müssen . Tann werden die Land -
Witte , soweit sie ehrlich sind , sich » ach der Zwangswirtschaft
sehnen , die wenigstens Unruhen « nd GewaltauSbruche einer
verzweifelten Menschheft verhindern konnte .

U. S. P . md Re« mm« iftn ml« sich
Seit die Neukommunisten und RechtSunabhänglgen feind¬

liche Brüder geworden , sind sie derart eifttg mit dem Waschen
der erzenen schmutzigen Wäsche beschäftigt , daß wir jetzt eine
Art Schonzeit haben . DaUr kommt eS . daß wir u «S in letzter
Zeit etwas weniger mit den Herrschaften zu beschäftigen haben .
Welche Gefühle die genannten feindlichen Brüder gegenseitig
hegen , zeigt fo 'gende » Bildchen in der rechtsunabhängigen
Mannheimer „Tribüne " :

„Also darum ! — Wir haben , als der Genosse Bernhard
Kru se - Karlsruhe sich vom „Hilferdinger " zum „Moskowiter "
wandelte , nicht versieben können , welche Störung seiner Funk -
tionen diese Katastrophe bei ihm veran ' aßt hat . B . Kruse mußte
erst seine GefängniScr ' ebniffe zu einem Feuilleton auSwalzen ,
bis wir endlich in den Spalten dieses spannenden Romans des
Rätsels Lösung fanden . Ein kleiner Satz ists . der uns einen
ganzen Fackelzeug aufgehen ließ . — Kruse schreibt da : Bit¬
tere Gedanken kriechen mir die Kehle hinaus !

— Also , da haben wirs , Kruses Gedanken haben die
niederträchtige Angewohnheit , ihren Weg durch die Kehle
zu nehmen . Sie kommen dann wahrscheinlich auch aus dem
Magen ? —- Dergleichen ! — dergleichen ! ? — — Aber wenn man
sichs überlegt , — praktisch ist diese Att , zu denken , d o ch ."

Sic Hotzmrollnil
'MW «

Die gesamte bürgerliche Presse verbreitet eine Erklärung
de? Rechtsvertreter » des Kronprinzen , die offenbar die Anklage
gegen die Hohenzollern wegen Kapitalsverschiebung in der Oes »
sentlichkcit entkräften soll . Ans dieser spaltenlongen Darstel¬
lung g; ht aber nur bervor , daß in der Tat der wegen Kapital -
Verschiebungen unter Anklage stehende Bankier Grußer beim
Kronprinzen verlebet hat . der Kronprinzessin Geld vorgestreckt
hat , daß ferner die Kronprinzessin bei ihm ein Konto über meh¬
rere 160 000 Mark unterhalten hat . Weiter geht aus der
Scbrift hervor , daß die Kronprinzessin einen Teil ft-rer Juwelen
verkauft bat , um den Erlös « ach Holland zu schaffe».

Die Hackenkreuz ' er brauchen sich al > nicht groß aufzuregen
wegen der Aufdeckung . Wo Rauch ist, ist auch Feuer . _

Mit » in MW «
Wird der Haktbcsehl nicht vollzogen ?

E ' „ Augenzeuge teilt der „Neuen sr . Presse " m Münster
mit : iim Mittwoch , 84 . November , abends HO 11Br, kam Gene¬
ral v" ' Walter , anscheinend mit dem Zuge von Körn , auf dem
Dahn üe zu Münster an . Sr stieg mit fünf Reichswehroffi¬
zieren in Uniform in zwei LuxuSauto », die vor dem Bahnhofs¬
gebäude hexten . Drei ReichSwcbrloldaten beluden ein drittes
Automobil mit dem Gepäck des General ».

«
Herr d, Walter hatte bekanntlich in Karlsruhe für eins

neue Orgesch aaitiett , die angeblich mft einem Kapital von
8 Millionen Matt arbeitet .

Tie badilche Reg erung hatte daraufhin einen Haftbefehl
gegen v. Watter er ' affen . W . war aber rechtzeitig „ abgereist " .
um in Münster wieder aufzutauchen und sogar unter Beglei¬
tung von Reichswehroffizieten und Soldaten . Dir fragen -
Hat er schleunigst einen sicheren Unterstand bei keinen adeligen
Freunden in der Umgebung Münsters aufgesucht , oder betreibt
er eine durch Verordnungen des Reichspräsidenten und de«
Ministers des Innern sowie durch Gesetz verbotene Aaitatton
im Aufträge gewisser RegierungSkreise oder mit »brem Einver¬
ständnis ? Sofortige Aufklärung ist nötig . Wird die
Staatsanwaltschaft denHaftbefehl der badi¬
schen Regierung vollziehen ? Wird auch ver
Oberpräsident d r e notwendigen Maßnahmen
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ergreifen ? Die Bevölkerung verlangt eud -
l r ch A u f k l ä r u n g !

Wie wenig harmlos das Treiben des Generalleutnants
von Watter ist. mag daraus zu erleben sein , daß er nach den
verschiedensten tzauprzeniren der deurschen Länder Verbindun¬
gen unterhielt und daß seine Verbindungsoffiziere forrdauernd
sich auf Reisen befinden . Der bekannte Haummann von Pfef¬
fer ist von seinen Helfershelfern der tzaumbeteiftgte . In der
Tar muß man sich wundern , wie sich gegenüber solchen militäri¬
schen Konspirationen das Reich -Swehrministerlum so¬
wohl wie die Staatsanwaltschaft neutral ver¬
halten . _ _

Vadischer fontoaft ,
gr . Karlsruhe , 2. Dezember .

2. öffentliche Sitzung .
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 4 Uhr .
Eingegangen sind eine Reihe Gesuche . Ferner ging

von der Negierung ein : ein Gesetzentwurf über Aenderung des
Verkehrs mit Grundstücken und ein Gesetzentwutt über die
Aenderung des EnteignungSgefetzrS . Der Gesetzentwutt über
die Sicherheitspolizei wurde von der Regierung zurückgezogen .

Kurze Anfragen .
Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) fragt wegen Aufhebnng ver

Stammgüter der StandeSherrfchaften an . Staatspräsident
Trunk teilt mit , daß ein Gesetzentwutt über die Aufhebung der
Stammgüter demnächst zugehe . Die Vorlage verzögerte sich
wegen noch vorzunehmender Aenderungen und west mit anderen
Ländern Fühlung genommen werden mußte .

Abg . Duffner iZentr . ) tragt wegen Schwierigkeiten bei den
Steuererklärungen auf dem Lande an . Minister Köhler teilt
tnft , daß die Steuerkommissäre wieder wie bisher das
Ab - und Zuschreiben übernehmen . — Al>g. Magcr -Karlsruhe
(D .-N . ) fragt wegen des Verbrennens von Zuckerrüben zu
Schnaps an , Dom RegierungSvertreter wird mitgeteilt ,
daß die Genehmigung hierzu nur im Einvernehmen mit der
Reichszuckerstelle erfolgt . Die gegen das Gesetz sich Vergehenden '
werden bestraft . — Abg . Wittemann (Zentr . ) und Niederbühli
(Dem .? fragen wegen Umbildung der Rastatter Bürger¬
schule in eine Realschule an . Der Regierungsvertreter teilt mit ,
daß die Genehmigung solange abzulehnen ist, als die Gemeind «
nickt genügend Beiträge leistet , sofern nicht der Landtag «inen
anderen Beschluß fällt . — Abg . Storck (Dem . ) fragt wegen der
Drohung deS Kommunalverbandes Freiburg - Land mit ,einer schwarzen Liste an . RegierungSrat Pfisterer erklärt , daß
der beanstandete Satz entschieden mißbilligt wird .

Abg . Marzleff (Soz . ) fragt an , ob der Regierung bekannt
ist. daß

badische StandrSherre «
Schritte unternahmen und sich an das feindliche Aus¬
land wandien , um sich vor Steuern und Sozialisierung ja

'
schützen? War gedenkt die Regierung dagegen zu tun ?

Staatspräsident Trunk teilt mit , daß der badischen Regie¬
rung durch das Reichswirtschastsministerium Kenntnis von
einem Brief des Freiherr » von Mentzingen vom 28. August
1920 (wir veröffentlichten diesen Brief bereit » im Bericht des !
Baden - Badener Parteitage ») gegeben wurde , worin sich dieser
an einen amerikanischen Direktor wandte , um zur Sicherung ,
vor Steuern und Sozialisierung Hypotheken für Standesherr¬
schaften aufzunehmen . Frhr . v. Mentzingen erklärte nach¬
träglich der Regierung , daß er auf eigene Faust gehandelt
habe . Fürst v . Fürstender » und der stcllv. Vorsitzende der
Standesherren verwahrten sich dagegen , zu der Anfrage
des Frhrn . v. Mentzingen Auftrag gegeben zu haben . Die Regie -,rung steht auf dem Standpunkt , daß bei solcher Belastung die '

Genehmigung deS Staatsministeriums erforder¬
lich wäre . E ' ne Belastung wird aber nur bei Dringlichkeit ,
(z. B . Geldaufnahme zur Zahlung des Reichsnotopfers ) erteilt .

Abg . Wehner ( Soz . ) fragt an . warum der Gesetzentwurf
über die religiöse Erziehung der Kinder nicht den freireli¬
giösen Gemeinden vorgelegt wurde ? Staatspräsident
Trnift teilt mit , daß der Sntwutt nachträglich übermittelt
wurde . — Abg . Leser (Dem . ! fragt wegen deS Verfalls
deS Heidelberger Schlosses an . Finanzminifter
Köhler teilt mit , daß der Frage Beachtung geschenkt würde . —
Abg . Großhans (Soz . ) fracft wegen der Notlage der
außerplanmäßigen Beamten an und , ob es
möglich sei . eine einmalige Unterstützung zu ge¬
währen . Finanzminifter Köhler weist darauf hin , daß eS sich
zumeist um Reichsbeamte handelt . Die Regierung ist durch
daS ReichSsperrgefetz außer Stande , hier einzuschreiten . Die
Vergütung in der Probezeit datt nicht höher sein als die Be¬
zahlung für anßerplanmäßige Beamte . S » ist nicht richtig , daß ,
in Baden die AnstellungSgrundfätze umgangen werden . Eins ,
Donderunterstühnng als Beschaffungsbeihilfe kann die Regie¬
rung durch da « Dperrgefetz nicht geben . Die Regierung wird '

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung .)
0.

Kein Feuer , keine Kohle
Kann glühen so heiß
A !» heimliche Liebe ,
Von der niemand weiß .

Alte « Volkslied .
Die Besorgnisse des alten Herrn schienen nicht so unbe¬

gründet gewesen zu sein , als Ambrosius Bolland sie dargeste 'U
hotte . Em sehr großer Teil de » Landes frei zwar dem Herzog
zu , weil di« Porliobe für den angestammten Regenten , der Truck
de» Bundes und die anfangs so siegreichen Waffen UlerichS viele
bewogen , dir Huldigung , die sie gezwungenerweise dem Bunde
getan , zu vergessen und sich für Württemberg zu erklären .

Wer die neue Huldigung , die alle ftüheren Verträge um -
sließ . das Gerücht , daß manche Stadt durch Gewalt zu diesen
Forme » gezwungen worden sei, bewirkte wenigstens , daß der
Herzog kerne Popularität gewann , ein Mangel , der in so zwei¬
felhafter Lage oft nur zu bald fühlbar wird . Noch bebarrten
Urach , Göppingen und Tübingen auf ihren , dem Bunde geleiste¬
ten Pflichten , denn ihre hündisch gesinnten Obervügte zwangen
sie mit Gewalt dazu . Zu Urach hauste Dietettch Spät , des Her¬
zog» bitterster Feind . Er bvachte in wenigen Tatzen so viel
Mannschaft auf , daß er rricht nur sein ganzes Amt im Zaume
hielt , sondern auch Einfälle in die Ländereien machte , die dem
Herzog wieder zugefallen waren . ES ging auch das Gerücht ,
die Bundesstände feien schnell von Nordlingen aufgebrochen .
jeder in seine Heimat geeilt , um fttsche Heere aufzubieten und
ulerich zum zweitenmal auf Leben und Tod zu bekämpfen ,

Ulettch selbst schien weder der einen noch der andern dieser
Besorgnisse Raum zu geben : Er pflog bei verschlossenen Türen
mit Ambrosius Bolland Rat . Man sah viele Eilboten kommen
und abgehen , aber niemand erfuhr , was sie b ' achten . In Stutt¬
gart aber glaubte man fest, der Herzog müsse in der fröhlichsten
Stimmung sein , denn wenn er mit seinem glänzende Gefolge
durch die Straßen ritt , alle schönen Iungftauen grüßte und
mft den Herren zu seiner Seite scherzte und lachte , da sagten
sie : »H-' rr Ulettch ist wieder so lustig , wie vor dem armen Kon -
rad .

" Er batte seinen Hofstaat wieder glänzend eingerichtet .
Hwar war eS nicht mehr wie früher der Sammelplatz der bay¬
rischen , schwäbischen und fränkischen Grasen und Herren , zwa .

fehlte die Fürstin , die sonst einen schönen Kranz blühender
Fräulein um sich versammelt batte , aber dennoch fehlte eS nich:
an schönen Frauen und schmucken Ed ' en , seinen Hof zu verherr¬
lichen , und die Luft dieser Stadt schien schon damals der Schön¬
heit so günstig zu sein , daß die bunten Reihen in den Sälen
und Hallen des Schlöffe » nicht einer gewöhnlichen Versamm¬
lung , sondern einer Auswahl aus den schönen Frauen de» Lan¬
des glichen .

Tänze und Ritterspiele waren in ihre alten Rechte einge¬
setzt worden . Fest drängt sich an Fest , und Ulerich schien eifrig
nachholen zu wo ' len , was er in der Zeit seines Unglücks ver¬
säumt batte . Kc-ineS dieser geringsten Feste war die Hochzeit
Georas von Stnrmfeder mit der Erbin von Li -* tenstein .

Der alte Herr hatte sich lange nicht entschließen können ,fein Dort zu halten . Nicht daß er die Dahl seiner Tochter
mißbilligt hatte , denn er . iebte seinen Eidam väterlich , er sah
m ihm seine eigene Jugend wieder aufbküben , er schlug ihm
seine freiwillige Verbannung mit dem Herzog buch an . Aber
n>je der Horizont von UlericbS Glück , io war auch die Stirne
des alten Mannes noch , immer nmwölkt , denn er adnte , daß es
nicht so b 'eiben werde , wie c? ieht war . und ftcf schmerzte eS
ihn , daß der Herzog in so mancher wichtigen Angelegenheit von
seinem Rqt nicht Gebrauch machte , sondern alle » heimlich mit
feinem Kanzler abbandelle . So batte er unschlüssig und betrübt
diesen Tag der Freude immer binauSgeschoben . aber die schönen
Angen seiner Tochter , in welchen er oft einen leisen Vorwurf
zu lesen glaubte . Georgs . Bitten nötigten ibw endlich einen be¬
stimmten Termin ab . Ter Herzog ließ eS sich nickst nehmen ,die Hochzeit auSzuttchten . Er mochte sich jener Nächte ettnnern .
wo der Vater nicht müde ward , ihm feine Anhänglichkeit zu be¬
zeigen wo die zatte Tochter ke .nen Sturm , keine Kälte scheute,
um ihn am Burgtor zu empfangen , um ibn mit warmen Spei¬
sen zu laben . Er mochte sich noch ans der jüngsten Bergcmaen »
hrit der Opfer ettnnern . die ibm der Bräutigam gebracht hatte ,
er zeigte auf glänzende Art . wie er Treue . Aufopferung und
Liebe , die sich ibm f» feften bewährt haften , zu vergelten wiffe .
Der Ritter und feine Tochter waren bisher noch immer seine
Gäste im Sch ' otz zu Sftfttaart gewesen , jetzt ließ er ein >cböneL
Haus - nächst der Kollcaiatkircke mit neuem Hausgerät vetteben
und übergab am Vorabend der Hochzeit den Schlüffe ! dem Fräu -
lein von Lichtenstttn , mft dem Wunsche , sie möchte eS , so oft
sie iii Stifttgatt sei . bewohnen .

Und jetzt endlich war der Tag gekommen , welchen Georg
geschaut hatte . Er rief sich am Morgen dieses Tages da » ganze
Leben feiner Liebe zurück : er wunderte sich, wie alle » so ganz
anders aelomnien war . als,er , sich gedacht batte . Wie hätte er .

als er damals durch den Schonbuch nach der Heimat zog, denken
können , daß daS Glück, die Geliebte ganz zu besitzen. Nicht mehr
so ferne liegen werde , als er fürchtete . Wie hätte er als sr sich
an das BundeSbeer ansch 'oß , ahnen können , daß der Herzog ,
welchen er zu bekttegen kam, sein Glück gründen werde . Mit .
welch heiterer Ruhe dachte er jetzt an die Stürme jener Tage
zurück, wo es ihm zuerst wieder möglich geworden war . der Ge - -
liebten ein Wörtchen der Liebe znzuflüstern , wo er die Schrek -
kenSkunde vernahm , daß ihr Vater , ein Feind des Bunde », sie
mit sich hinwegiühren werde ; wo er in Berta » Garten .die un¬
glücklichste Stunde seines Lebens im schmerzlichen Abschied von

-der Geliebten binbrachte , wo er auf lange , vielleicht auf ewig
verloren glaubte , was heute mrf ewig - fein werden sollte . Jedes
Dort der Geliebten kehrte wieder in seiner Erinicerung . und
cr mutzte aufs neue rbre hohe Zuversicht , ihren schönen Glauben
an ein gütige » Geschick bewundern , den sie auch da >» alS , wo die
Zukunft mit einem düsteren Schleier verhüllt , » nd kerne Aussicht
keine Hoftnnng mehr war . nicht verlor , den sie mft dem letzten
Abschiedskuß auch ihm mitzuteilen wußte .

„Er hat uns nicht gelogen , dieser Glaube, " sprach der
jun ^e Mann , von der Erinnerung bewegt , zu sich : „ es lebt eine
heilige , ahnungsvolle Stimme in ibrer - reinen Seele , und ibr
klares Auge , das in dem meinigen die Gewißheit meiner Liebe
las tauchte auch damals tief in die Zukunft und verkündete
Glück , eö wird sie auch jetzt nicht täuschen , wenn er ein süßes ,
ungestörtes ^

G ' ück in unserer Verbindung liest .
"

Ein bescheidene? Pochen an der Türe unterbrach die langeGedankenreibe , die sich an den heutigen Tag knüpfen und in dis
ferne Zukunft binmrsziehen wollte . ES war Herr Dieterich von
Kraft , der stattlich geschmückt zu ibm eintrat .

„Die ? " rief dieser Schreiber des großen Rate ? zu Ulmund schlug voll Verwunderuna die Hände zusammen . „ Wie ?
In diesem Dam » wollet Ihr . Euch dock boffent ' ich nicht trauen
lassen ? Es ist schon neun Ubr , die Gänge und Treppen des
Schlöffe » wimmeln von Hochzeitsgästen , die von Saint und Seide
glänzen , und Ihr . die Hauptperlon im Stück , schauet ruhig zumFenster hinaus , statt Euern Anzng zu besorgen ? "

„Dott liegt der ganze Staat, " erwiderte Georg käckielnd .
„Barett und Federn . Mantel und Wams , alles aufs schönste
^übereilet , aber Gott weiß , ich habe noch ni -bt daran gedacht , daß
ich vieles F literwerk an mich hängen solle . Dies Wams istmir lieber als jenes schöne neue . Ich habe es in schweren aber
dennoch glücklichen Tugen getragen ."

(Fortetzung folgt .)
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«inzig in der 9enbcrung deS Frieden-Verträge- liegen. Ohne
daß der KriedeiiSverrrag umschrieben wird, kommen wir nicht
zu einer Regelung der Finanzen . Wir sind bereit zur Wieder¬
gutmachung . Liese kan », jetwch nur in Arbeit und Waren
liegen. Wir wollen den Arbeiter zum MittrSzer der Pr ^ uk-
ti»n machen. Wenn der Kapitalismus weiter seinen Totentanz
tanzt , so werden wir mit hineingeriisen. Nur ein einiges ge¬
schlossenes Volk ist imstande, den Weg des Aufstiegs zu bahnen.

Gesetzentwürfe
Abg . Reck (Dem .) berichtet über den Gesetzentwurf über

die Berleguag des Rechnungsjahres der Ltreisverbände in
Ucdereinstimmung mit den Gemeinden auf 1 April. Der Ge¬
setzentwurf wird dedattelos einstimmig angenommen.

ALg. Wittemann (Zir .) bericht« über den Gesetzentwurf
über dm Aendernng des Dienstreise- und UmzugSkvstengesetzrS,das insbesondere die Klaffeneinteilung provisorisch neu regelt.
Der Gesetzentwurf wird angenommen.

Abg . Hahn (Sog .) berichtet über den Gesetzentwurf berr.
das Branntweinmonopol , wonach beim Rcichsrar beantragt
werden soll, das Gesetz vom 28. Juli 1918 über das Brannt¬
weinmonopol in den. außerhalb der Zollgrenze des Deutschen
Reiches liegenden Gebietsteilen ln Wirksamkeit zu setzen. Mit
Rücklicht aus die Finanzlage ist dieser Gesetz geboten . — Der
Gesetzentwurf toirb dedattelos einstimmig angenommen .

Interpellation über di« Elektrizitätsversorgung.
Stög. Feh« (Dem .) begründet seine Interpellation auf

gleichmäßige Elektrizitätsversorgung in ganz Baden mit beson¬
derer Rücksicht auf den Kreis Mosbach , denen eine frühere Ver¬
sorgung unmöglich war .

ArbeitLminister Rückert teilt mit , das; sich der Bcikosten -
beitrag im Kreis Mosbach pro Kopf höher stellt als in Mittel -
baden und zwar infolge der geringeren Bcwohnerzahl. Trotz¬
dem ist der Kostenbetrag nur auf 198 Jt pro Kopf festgesetzt
worden. Es ist die Absicht der Regierung, in alle» VersorgungS-
bezirken uwglichst gleiche Strombezugsbedingungen zu schaffen .
Die Versprechungen der Regierung wurden nicht in der vom
Abg . Fehn gegebenen Fassung gemacht . Wir hoffen, daß die
Arbeiten der Reckarkuuälisatio» sobald das Wetter günstig wird,in größerem Umfang« ausgenommen werden, sodaß die beiden
großen Werk« zwischen Heidelberg und Mannheim in drei Jah¬
ren fertig werden, wie die Regierung früher erklärte.

Älbg . Weißhaupt (Zentr .) begründet seine Interpellation
um 5 ? L.-Kraft « otorr « für Oberbaden.

Minister Rückert kann nicht finden, daß die Seegegend stief¬
mütterlich behandelt wurde. TaS Wer? in Egsisau , das eine
Versorgung ermöglicht, ist jetzt erst errichtet worden . Früher
wollte die Geegegend gar keinen Strom . Die allermeisten (ste-
n,einde» haben den Zuschuß bereits geleistet , ein Beweis, daß
kie es auch zahlen konnten. An dem Grundsatz, daß für land¬
wirtschaftliche Betriebe l )4 -? 8 .- Motore in Betracht kommen ,
muß festgehalten werden. Die lls ?8 .-Motors stnd für die
Landwirtschaft auch am vorteilhaftesten. Der Staat ist, von
Ausnahmen abgesehen, auk wirtschaftlichen Gründen nicht in
der Lage. k- kL . -Motore aufzustellen.

Präsident Kopf begrüßt den anstelle der zurückgetretenen
Frau Abg . PkatruinS (Dem.) in den Landtag eingetreteuen
Abg. Dr . Bock -Lörrach (Dem. ).

Nächste Sitzung : Freitag früh 9 Nbr.
Tagesordnung : Interpellationen , Petitionen .
Schluß der Sitzung : 7.35 Ahr.

Der Z . Rochrtag zu« Staatevoraaschlag für des Rechnungs¬
jahr ISA . der in der Landtagsfitznng vom Frettag überreicht
wurde, umfaßt folgende Pofitionen in der Ausaabenfette :
La»»dtag 2171910 Jt % Tta «tS« i»isterium 629630 Ji \ vorma¬
liges Ministerium beS Auswärtigen im ordentlichen Etat
888 610 Jt , im außerordentlichen Eta : 185060 Jt \ Finanz¬
ministerium im ordentliche» Etat 111580 476, im außerordent¬
lichen 1798000 Jt -. Ministerium des Innern im ordentlichenEtat 118 500 760 Jt , im außerordentlichen Etat 102 751' 010 Jt -,
Justizministerium int ordentlichen Etat 73 597 820 M, im
außerordentlichen Etat 2878500 Kultus - und Unterrichts¬
ministerium im ordentlichen Etat 152 047 020 Jt , im außer¬
ordentlichen Erat 18803 400 Jt \ ArbritSministeriu« : im or¬
dentlichen Etat 47 447120 Jt , im außerordentlichen Etat
55 858 000 Jt \ Obcrrecknungskammer 643 855 Jt . Die Gesamt¬
summe der Ausgabe« des Nachtrages beträgt im ordentlichen
Etat 501787 281 M, im außerordentlichen Etat 178270 000 Jt .
Einnahmen werden verzeichnet: Landtag 12400 Jt -, Auswär¬
tiges 98 600 Finanzministerium 429 299490 Jt -, Mini¬
sterium deS Innern 118276490 ,4t ; Justizministerium
21 122 960 Jt % KultuS- und Unterrichtsministerium 11825065
Mark : Arbeitsininisterium 15 192440 Jt \ OberrechnungSkam-
nier 2010 Jt . Insgesamt betragen die Einnahme « im ordent¬
lichen Etat 502 260015 Jt , im außerordentlichen Etat 90 483 440
Mark. ES bleibt somit ein Mehrbetrag m » utzgube« »an90884 686 Jt .

Zu DlMMtliiÄlillt durch die Eisudlchm
Der Verband landwirtschaftlicher Genos¬

senschaften sendet unS auf den Artikel der Hauptbetriebs-
räte bei der Eifenbabngeneraldirektion unter obiger Ueberschrift
in Nr . 283 unseres Blattes folgende Auschrifr :

»Zur Klarstellung der ganzen Angelegenheit möchten wir
alö die Verlader dieser beiden Wagen einige Worte zur Auf¬
klärung geben :

Wie den Fachleuten bekannt, gingen die Käferpreise im
Laufe des Monats August ds. Js . außerordentlich zurück, bis
zu einem Preis , der nur noch die Hälfte des Höchststandes er¬
reichte, Wir boten den Hafer damals allen Verbrauckerorgani-
satiotteu —, so u. a . auch dem KommunalvcrbcmdLörrach -Ptadt .
der jedoch auf den Bezug verzichtete — an. Da wir auf Ver¬
anlassung des Badischen Ministerium » des Innern eine größere
Partie Hafer zu den höchsten Preisen als Reserve zu Brotstrek-
kungdmittttn uns gesichert hatten und auch an diesen Beständen
ein sehr empfindlicher Verlust zu verzeichnen war, befürwortete
datz Badische Ministerium des Inner « di« Ausfulir von 10 Wa¬
gen Hafer in die Schweiz, deren Gegenwert dazu dienen sollte,
unsere Frankenschuld wenigstens zu verzinsen. Dte Erlaubnis
zur Ausfuhr wurde von der Reichsgeireidestelle am 25. August
erteilt, . Anstatt der 10 Wagen Hafer brachten wir nur zwei
auf den Weg, die jedoch zu dem festgesetzten Termin (am 2. Sep¬
tember ) deshalb die Grenze nicht passieren durften , weil die
schriftlichen Unterlagen de» Herrn Reichskommissars für 21ne-
und Einfubrbcnnllignng erst am 3. bei der Kontrollstelle Weil-
Leopo 'dSböhe entliefen . Auf unsere Vorstellungen hin wurde
der Aussuhrtermin zum drittenmale unbefristet verlängert. Der
ReichSkommisiar für die Ein » und Ausfuhrbewilligung ver¬
säumte jedoch, die zuständigen Grenzstellen schriftlich von dem
Geschehenen zu verstäickigen. Lediglich daS Hauptzollamt in
Bafel wurde telegraphisch von ihm benachrichtigr .

Nachdem uns am 30. Oktober der ReichSbeauftraqte für
die Uedcrwachung der Aus . und Einfuhr -Berlin mitteilte, daß
er die Kontrollstelle Weil -Leovoldshöhe beauftragt habe , die

, im Ganzen 440 Ztr . Hafer die Grenze passieren zu lassen, gaben
, wir unterem Spediteur den Auftrag , nunmehr die Ware an den
Schweizer Empfänger , der dieselbe schon Ende August von uuS
gekauft hatte , auszrifolgen Der Staatsanwalt , der die Ware
zum zweitenmal « schon beschlagnahmt hatte, gab sie sedoch erst
am 6. November frei . An diesem Tage griffen sodann die Be¬
triebsräte der Station Weil -Leovoldshöhe , in weiterem Verfolg
auch das Gewerkschastskartell Lörrach, die Sache auf , nacktem

. sie von den befragten Stellen , wie Staatsanwaltschaft und Kon¬
trollstelle, nur eine ungenügende Auskunft erhallen batte«.' Eine kurze. Rückfrage bei uns hätte die Angelegenheit sofort ge¬klärt .

Wir stellen also fest, daß die AuSsuhrgenehmigirngfür den
Hafer nur teilweise von uns :n -Anspruch genommen wurde und
daß es niemand eingefallen wäre an der Ausfuhr dieser zwei
Wagen Hafer auch nur den geringsten Anstand zu nebme«,
wenn die mit btt Abwicklung dieser Geschäfte betrauten Reich?-
stellen prompter gearbeitet hätten .

In der obenerwähnten Mitteilung der HauptbetriebstAte
wird Hafer unter die LebenSmittel gerechnet . Dem geaennber
verweisen wir aus die Tatsache, daß dies natürlich «in Irrtum
ist. An Hafernäbrmitteln gibt es in Deutschland keinen Man¬
gel . Der gegenwärt ine Schrei nach Hafer kommt allein von den
Vferdebefitzeru. dir seinerzeit , als im August Hafer genug an-
geboten war , sich nickt genügend eingedeckt hatte« und den jetzt
von der Reichsgeireidestelle wesentlich teurer angebeten ?« Hu¬
ker nickt abnehmen wollen.

Vadlfcke Politik
Zur Ichließung der Mühle»

durch die unterbadische Müllervereinigung schreibt
nn » der Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter :

Die unterbadische Müllervereinigung gibt durch Inserate
in den Zeitungen bekannt , daß ihre Mitglieder wegen fortge-

, setzten strafrechtlichen Verfolgungen am 1 . Dezember ihre Be-
triebe schließen. Damit haben sie den Gesetzen und der
Regierung erneut den Kamps cmgesagi . Wir erwarten
nun , daß die Regierung den hingewvrfenen Fehdehandschuh
aufnimmt und mit den widerspenstigen Schwarzmahler »

1ganze Arbeit macht. Sie kann sich ia von dem nun zusammen-
! tretenden Landtag Vollmachten geben lasten, soweit die be¬
stehenden Gesetze und Verordnungen nicht anSreichen sollten .
Wir schlagen folgende Maßnahmen vor :

1 . Sämtliche Kundenmühlen in Baden werden geschloffen
und versiegelt. »

2. In jeden: Amtsbezirk wird eine Mühle beschlagnahmt ,
welche für Selbstversorger gegen Mahlscheine unter ständiger
Kontrolle der Regierung in Betrieb gesetzt wird.

elles tun . um die Notlage zu mildern, doch kann sie nicht über
daS Reichsgesetz hinaus . — Abg . Grvßtians (Soz .) fragt wegen
Notlage ^

der Tiefbauunternchmer an . Finanz -
ninister Köhler teilt mit, daß die Regierung in die Prüfung der
Angelegenheit eintral . — Abg. Mager (T . -Nltt fragt wegen
üsberweisung von SanirätSmaterial an die Reichswehr
>tn. Vom Reg erungsnertreter wird mitgetellt . daß die vom
ürieg vorhandenen Gegenstände nack Eindeckung der Lazarette
»er Reichswehr zur Verfügung gestellt werden.

Abg . Spengler (Zentr . ) fragt wegen der Pachtschutz¬
ordnung an . Arbeitsminister Rückert erklärt , daß sich die
badische Regierung für die Einführung einer Pachischntzordnung
auSsprach . — Abg . Dufsner (Zentr . ) fragt wegen der 2 a n »
deSbauordnung an . Arbeitsminister Rückert teilt mit,
daß die Anwendung mildernder Bauordnungen veranlaßtwurde. — Abg . Dislhauer lDem. ) fragt wegen der geplanten
Kanalprojekt an . Arbeitsminister Rückert teilt mit, daßauf die landwirtschaftl. Kultur hierbei Rücksicht genommen wurde.Bon der deutschnationalen Fraktion ist ein Antrag aus
Aufhebung der Landesbrennholzstellr eingcgangen.

Zinanzminister Köhler legt den
Zweite« Nachtrag zum Staatsveranschlag

dar, der nicht nur den sachlichen Teil enthält , sondern auch die
durch d« Zeit notwendigen persönlichen Ausgaben. Dieser Nach¬
trag ) der auf äußerster Sparsamkeit beruht gibt ein übersicht¬
liches Bild unserer Finanzlage . Tie ordentlichen Ausgaben
werde« durch die ordentlichen Einnahmen zu decken gesucht .Air auf Wohnungsbau wurden außerordentliche Ausgaben zuvermeiden gesucht. Bei den Stellen war man auf . äußerste
Sparsamkeit bedacht . Man darf hoffen, daß die Märchener¬
zähler über unsere Finanzverhaltniffe nunmehr ihre Tätigkeit
linstelle«. Tie Regierung wird Maßnahmen zur Beibringung
neuer Mittel treffen . Hierbei kommen in Frage die Ncnfest.
setz»«» der Dchulboiträgr, Gewerbesteuer. Besörsterungssteuerund Wandergewerbesteuer. Aus diese Weise hofft die Regie-
rung am Anleihe» für unproduktive Zwecke hrrumz «kommen.Eine Anleihe zum diesjährigen Etat ist nicht nötig . Manche
berechtigte Forderung mutzte unberücksichtigt bleiben, um unse¬ren Etat bilanzieren zu können. Die Gesamtbezüge unsererBeamten betragen 316,6 Millionen . Trotz schärfster Ginsckrän- .
kung sind wir unseren Verpflichtungen gegen die Hochschulenand gegen das LandeStheater nackgekommen .

Me Aufgaben dienen der Erfüllung von Staatsaufgaben .
Prinzip war dabei : Keine Ausgabe ohue Deckung . Dieser Auf -
sassung dient auch die Anregung einer zweijährige« Bubget-
derlode. Wir sind bamüht — mit Hilfe eines Nachtrages —.den Etat für 1920 auch für 1921 zugrunde zu legen. Die
Steuerhinterziehungen stammen aus allen Klaffen, die di«
Möglichkeit zur Steuerhinterziehung haben. Hier spielt die
Gesinnung e,ne große Rolle. Durch ständig zersetzende Kritik
an den neuen Sieuergesehen wird die Steuerfrendigkett nichi
gehoben. Man kann gegen die ungeheueren Srruerhinter -
zsehungen gar nickt scharf genug borgehen. (Sehr richtig! ) Die
Veralagung der freien Berufe wird beschleunigt dnrchge -
führt . Ich mußte sogar mit Haussuchungen Vorgehen . ES ' gab^eschweroe« , doch bin ich festgrblieben . Es muß gelingen-, die
Staatswirtlckaft auf der abschüssigen Bahn zum Sieben zubringen . Auf dem Gebiete der BesoldungSorbnung wird, wie
ich boffe, sehr rasch Beruhigung eintreten . Baden wird sich dem
Reiche , dem «ö leine Sätze angloicken wird, rasch felgen. Ei»
oieSbezüglicher Gesetzentwurf ist vorbereitet. Durch das Reichs- :
sperrgeletz wird Ordnung in die Gehälter aebr« ht. Um zuriner Befferung zu kommen, muß mit einer Senkim» der Wa¬
renpreise begonnen werden. Denn wir die Gewinne in der
Industrie und den Banken sehen , dann wird es «erklärlich,warum dem Bolle solch hohe Preise abgenommen werden 'fei -'««. Ilm eine Erhöhung der B . mrae d ' r auhervlanmäßigen Be¬
amte» ' find wir bedacht . Die Vorschöffe für Dezember sollen
keinen Wzug enthalten . Im Ruhegehastsgesetz wird sich Baden
dem Reich anschfteßen; für Dezember ist h^ uie «ine Anweisungauf Vorschußzahlung hinausgegangen . Die Regierung tut
alles , um der Rot' age der Beamtenschafi, der der Dank ausge¬
sprochen wird, zu steuern. Ich verstehe deshalb die seit einigen
Tagen eingesetzte passive Resistenz nicht . Ick kann nicht glau¬
ben . daß sich unser« Beamtenschaft diesem Weg des Unglücks
anschlietzt . Demnächst wird das badische AuSsührungögesetz« rgelegt. Bedeutend verändert hat sich dce stnanzirlle Unterlageder Gemeinde«. Mtt einer vernünftigen Abstufung nach unten
ist eS möglich, den Gemeinden durch 'Besteuerung des vom Reich
steuerfreien Existenzminimums eine ergiebige Einnahme zu
verschaffen. Der Steuerabzug brachte in Baden bis November
56,4 Millionen Mark. Das Reich ist seiner Verpflichtung zurZahlimg der Eisenbahnrente voll nackgekommen .

Eine große Gefahr sehe ich in der internationalen Finanz¬kontrolle. Wir muffen deshalb alles tun , um freie Hand rn
unserer Finanzgebarung zu haben. Die Fraae der Besetzungder RubraebieteS ist eine äußerst drohende. Eine weitere Ge¬
fahr sind die mangelnden LebenSmittel. Diese Gefahren müs¬
se« befestigt werden. Tie Quelle zur Besserung kann jedoch

stetze aus"
Eine Skizze zum heutigen Wohnungselend

Von Dr . Karl A. Wetistein
- (Nachdruck erbeten .)

Ein kleines Selbsterlebnis auf der Eisenbahn möchte ichhier fchistrern, das unser unsoziales Fühlen kennzeichnst. Aneinem eisigen Wintertage fuhr ich von Köln nach Mainz in der
hintersten Wtcrlung des letzten Wagens eines «nolos langten
Schnellzugs II . Güte ohne v -Zugwagen. Während der Rbein -
strom schwere Eisschollen zu Tal tr,eb, sauste der Schnellzugktwmaufwärts . Aber nicht jede Schnelligkeit schafft Wärme :Der Heizer sparte Kohlen und leitete der Heizung nicht genü¬gend Dampf zu. Wir llapperten vor Kälte, obwohl es noch inder BorkrieaSzest war . Namentlich eine fette Mamsell, auchFett hält also nicht iminer warm , klagte wehleidig, jammerteund schimpfte über die Rücksichtslosigkest der Bahn im beson¬deren und daS mangelnde Interesse am Mitmenschen im allge¬meinen.

Der Schnellzug hielt kurz in Bann . Wir versuchten eL , denKann in der rote» Mütze zu ergattern , um ihm unser Leid zu
klagen. Doch der Beamte stand vorn am Zuge. Bevor wir
ihn oder einen Schaffner erreichten, rief es : .Einsteigen"

. Mit
Rühe und Not gewann ein Mitreisender, der sich zu weit vor-
zewagt hatte, um das rot leuchtende Verkehrszeichen zu erreichen,
noch st» Anfahren unser Kupee. Wir froren weiter. Die fetteMamsell schimpfte nicht nur im Positiv und Komperativ, nein
st» SupcrÜativ über die mangelnde Näckstenlieb«.Der Zug lies donnernd in die Bahnbofkhalle Koblenz ein.'Wieder stand der Beamte in der roten Mütze am Anfang des
Zuge». Aber diesmal schienen wir Glück zu haben, unsere Mit -
ieidenSgefäbrtin. die fette Mamsell, stieg in Koblenz aus . „Ach ,« ui seren Sie so gut und klagen Sie dem Beamten ,n der roten
Mütze unser Leid, damit er Weisung gibt, daß mehr Dampf für ,
»ie Heizung eingelaffen wird." Wenn wir nicht schon halb er - '
froren gewesen wären , so erstarrten wir jetzt zu Eisblnmen :
di« fette Mamsell , die bisher am ärgsten über die unmenschliche
Behandlung geschimpft harte, weigerte sich, für uns zu den Be -
amten zu geben: . Nehmen Sie mir es nicht übel, ich bin nicht
mehr interessiert, ich steige aus ".

« . *
Im hintersten Kupee des letzten Wagens im Sckmellzug

17 . Güte unseres heutigen Polls - und Familienlebens sitzen

heute frierend , nicht nur zwischen Köln und Kobkeng, sonder im
ganzen Reichs , die bedauernswerten Familien und Brautpaare ,dke keine geeignete Wohnung finden können . Es wäre einfachnicht denkbar, daß diese große Maffe von llnglücklichen sich nicht
zu einem ehernen Blatt zukammengeschkoffen und dadurch fürden Erfolg gegen gewisse Hausbesitzer und manche Villeneigen-
tümer wie gegen unschlüssige Verwaltungeu die nötige Stoßkraft
sich selbst erzeugt bäste . wenn nickt diejenigen WobnungSsucken -den, die Geld, hinlängliche Beziehungen und gut« Worte früher
zu einem eigenen , wärmenden Hcrdfeuer geführt haben, nack
dem Muster der fetten Mamsell erllärien : Ich bin nicht mehr
interessiert , ich steige a« S. Der Beamte, auih der in der roten
Mütze, stebt vorn bei der Lokomotive . Er achtet auf andere
Dinge . Di« Sckaffner sind überarbestet. Und die Insassenvorn im Zuge, die haben ja , in schönen Wohnungen, gut warm .

Wohin soll diese Gleichgültigkeit gegenüber dem Andern
noch führen , obwohl man sich beute so gern . sozial" nennt ? !
Kein Engel kommt vom Himmel , da? Wobnungs- ' end zu lin¬
dern . Kein Mephisto baut dem Faust Hütten . Die miserable
Papiergeldwirtschaft bleibt für Jahrzehnte . Der geringe
Papiergeldwert mag sich durch deutsche Arbeitskraft und De-
darfseiuschränküng nach lange» Jahren etwas bessern , derjenige
lauft aber jedenfalls mtt schwarzen Brillen durch die Welt , der
annimmt , man könne nach Jahren schon billiger bauen . Zwei
Jabre warten die Blinden darauf schon vergeblich und lernen
nichts zu.

Selbst wenn der wirtsckasilicbe Zusammeickruch des Staa¬
tes und der Städte sick in katastrophalen Ereignissen der Finan¬
zen oftenöart . ausreichend Wohnungen müssen endlich geschaf¬fen werden und behalten, wie rede gute, dauerhafte
Ware ihr«» Wrei . Den ungesäumten Wohnungsbau
nrckt mit unzureichenden Mitielchen, sondern mit hinreichende»Mitteln , Verlanot die Siitlichkest. Das verlangt di« Notwendig¬
keit der Familiearündung als Grundlage der Staaisivheiteu .Das verlangt alö BorauSsetzimp der wirtschaftllch « Wiederauf -' hau . DaS verlangt vor a^lem di« bittere llnaerecksigfest, daß90 oder Ri Prozent aller Menschen glücklick und billig fn ihren
alten Wohnungen behaglich dabtnleben, während 5 Prozentoder mehr nicht wissen , wo sie ibr Haupt biulegen solle«» sichnach einem eigenen Plätzchen sebnen . wie ein Hund nach dem
Ofen . Diese unerhört ungerechte Verteilung der Wohnungen
ist allmählich himmelschreiend.

. Rehmen Die mir eS nicht übel, ich steige aus ." sagt der
Eine . . Was geht mich vic Not der Andern an , ich wohne, ja

sehr schön und billig , ich zahle fast die gleiche Miete wie vor
dem Kriege, aber mit Papiergeld , das nur ein Zehntel wert ist ;was scheren mich die , die umgehen müssen, " denkt der Ändere ,oder er denkt überhaupt an nichts, was ihn nicht brennt.

Do d « r ' das nicht wettergehen ? Und wenn nunin anzuerkennender Weise die Mietssteuer vorgeschlagenwird , >o heißt «S, nicht mehr lange theorifieren, sondern so '
rasch als möglich etwas Positives schaffen . Da gibt «s im
Reich Arbeit und Verdienst für ein« Million Menschen im Bau¬
gewerbe und durch das Baugewerbe. Mtt dem ersten Früh -
lingssonnenfchein müßten allenthalben vor den Städten die
nötigen Bauten begonnen werden. Es ist schlechterdings nicht
zu verantwortew, daß nach dem Jabre 1919 nun auch npckdas Jahr 1920 obne energische Bautätigkeit verloren gegangenist. Caveant consules !' Gleichzeitig ist der BaugenoffenschaftSgedankezu fordern und eine innere Kolonisation als einzig wirksamesMttte ! gegerc die AuSwarckerung in großem Stile anzulegen.Rock den heutigen wlrtsckaftSgeographifchsn Vorgängen und
Tatsache« ist es et« wirtschaftlicher llnsinn , in der Rheinebenc
noch größere Wälder zu unterhalten . Wir haben in Badenm den Gebirgen genug oder übergemig WAder. Abgesehenvon einem Reserveland nördlich Karlsruhe gehört » der ganzeWl'dpark in Kleinsiedlerkose zu je 2 Hektar aufgeteilt. Das .
gäbe sine innere Kolonisation für 190 000 Bewohner. Oder «8!ioären in Vororten Heimstätten mit Klein- und Mittclwah
nnngen zu 2 Margen zu errichten. Da brächte man 490000
Einwohner glücklich auf «iaener Scholle unter , eine sehbafte ,wirtschaftlich gesunde Arbeiterbevölkerung. Das wäre positiveArbeit, g» der nichts fehlt als Einsicht , Entschlußkraft und die
sachversiändicle Organisation . ,Ihr Mitgefährten des WohnungselendS, schart Such zn -
fammen , gebl unS di« eiserne Stoßkraft , die uns nach der Zckdlund der Qualität unseres Elends zukommt, dmm braucht keinJahr zu vergehen und die Hälfte des WohnungSelendS ist be¬
seitigt, noch ein Jahr und dar Wohnungselend, soweit cs de «
Krieg und die Vapiergc ' dzablung brackte , kann bewältigt sein?
Ihr aber , die Ihr das Wohnungselend am eigene « Leibe er¬fahren habt und jetzt untergekommen seid, sagt nicht : . ich biw
jetzt uninteressrerr . ich steig auS," sondern helft uns mit. Ihnaber, beati posfidentes, die Ihr Eure schöne Wohnung mi !jZehmelSmarken in Papier bezahlt, vrrgeßr nicht, sozial awetwa« s» denken: an den Andern !
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a . Der Verkauf und die Benützung von Schrotmühlen istverboten
4. Wer gegen diese Vorschriften verstößt. wird mit Ber-

«lögenstonfiskation geahndet, »eben der höchstzulässigen gericht -
»ichen Strafe (Zuchthaus).

_
Dieser fortgesetzte Widerstand der Landwirtschaft und der

Müller hat nun dahin geführt, daß immer mehr ausländi¬
sches Getreide herangebracht werden muh und aus diesem
Grunde eine Verteuerung des Brotes beraufbeschworen wird,mit all seinen Folgen für die Staats - und Gesellschaftsordnung.
Scharfe Matz nahmen gegen diejenigen Kreise, welche
es mit ihrem Gewissen vereuibaren können , solche Zustände
heraufzubeschwören, sind nun unbedingt am Platze. Tie vor -
handelten Machtmittel des Staates müssen eingesetzt werden
und die Arbeiterschaft muß sich hinter die Regierung stellen ,
um zu retten , was zu retten ist . Darum fort mit der biöheri
gen Rücksichtnahme und ganze Arbeit gemacht .

Diejenigen Mühlenarbeiter , welche durch die Ge-
waltmahnahme der Mühtenbesitzer durch Kündigung und Ent¬
lassung einen Schaden erleiden, wollen sich sofort beim Per -
band der Brauerei - und Mühlenarbeiter melden, damit die
zotigen Schritte erngeleitet werden können .

v Landcszcitungspolitik
' Da die mangelnden Fähigkeiten der Redaktion jüdi¬

schen LandeSzcuung" es dieser nicht gestatten, aus ,a».. ichemBoden Parlcipolitit zu treiben, gerät dieses Blatt immer mehrtn ein Fahrwasser einseitiger Hetzpolitik . Hierfür täglich Be-
weife zu liefern , gibt sich das Blatt redlich Mübe, worauf es
Sann niit der Ueberhebiichkeit eines naiven Hofhahnes recht stolz
ist. Wir wollen dem Blatt denn auch diesen , nach äugen
lächerlich wirkenden Stolz gar nicht rauben , möchtet, aber trotz¬dem den Rat geben , bei aller „Aufmachul.gsstrategie " die
Wahrheit nicht allzusehr als nicht standesgemäß zu schneiden .Dies geschieht jedoch in de : „Badischen Landeszertung" in einer
Notiz über die MannheimerHandelshochschule .
Letztere , bekanntlich eine städtische Gründung , hat unter der
allgemeinen und speziellen Finanzmisere der Städte überaus
zu leiden, so daß es schwer hält , aus den Mitteln der Stadt
Mannheim das Institut aufrecht zu erhalten . Es ftndet daher
zur Zeit in der öffentlichen Meinung der Mannheimer Bevölke¬
rung eine genaue Ueberprüsung statt. Daß hierbei auchdas im Widerspruch mit den Empfindungen der breiten Massen
des arbeitenden Volkes siebende Verhalten d^r reaktionä¬
ren Studentenschaft gerügt wird, ist erklärlich, wenn
man bedenkt , daß Mannheims Arbeiterschaft in hoyem Matzedie Gelder aufbringt , die den jungen Herren das Relief zuihrem volksverachtenden Treiben geben . Diese berechtigte Rüge— die Frage des Weitcrbestebens der Handelshochschule selbst
hat damit gar nichts zu tun , da sie von der f i n a n z i e l -
l e n Leistungsfähigkeit abhängt — ve ran' atzt die „Badische Lan-
deSzeitung"

, einfältige Bemerkungen über „Sozialisierung " des
Handels usf . zu machen , die trotz aller Ueberheblichkeit nur zu
sehr verraten , wie wenig dieses Blatt , trotz Tamtain , der Anf-
gabe gewachsen ist, die Volksinteresien wahrhaft und sachlich in
»er Presse zu vertreten .

Deutsch nationale Verdrekjungsku nsie
Die deutschnationale Presse hat ja schon manche Probe

mcchiavellistischer Verdrehungskunst abgelegt. Was sich in den
letzten Tagen die „Süddeutsche Zeitung "

, deren sensationelle
Ueberschriften wie „ Mordgeschichte " von den Verkäuferinnen in
lautem Pathos auSgeschrien werden, leistete , überschreitet jedochdie Grenzen . , Alle Minen der Demagogie läßt sie springen aus
Zorn , weil die badische Regierung rechtzeitig den Orgeschbestre -
bungcn das Lebenslicht auSblics. Räubergeschichten von „ kom¬
munistischen Armeen in Baden " tritt sie in einer Art breit, datz
die deutschnationalen Pennäler den Karl May beiseite legenund sich wonnevergnügt in diese dcutschnationa'en Romane ver¬
tiefen. Wie sehr d«e „ Süddeutsche Zeitung " jedoch neben der
Spekulation auf die Unvernunft nur mit den Mitteln der De¬
magogie arbeitet , geht daraus hervor, datz sie es wagt, das
jetzige Verbot der Orgcsch der Erklärung der badischen Regie¬
rung vom 15 . März 1920 gegenüberzusetzcn, wonach diese an¬
erkannte, datz die Arbeiter für jene Zeit in den Fabriken zurAbwebr eines reaktionären PutscheS von rechts sich listenmässig
organisieren , ihre Führer wählen, und in der Stunde der Ge¬
fahr von den Waffen, die die badische Regierung im Besitz hat,an die Arbeiterwehren ausgegeben werden.

Dieser frechen Dreistigkeit des deutschnationalen
Blattes gegenüber muh man doch sagen : weih den » die „Süd¬
deutsche Zeitung " nicht mehr, oder will sie es nicht mehr
wissen , datz in jenen Märztagen der Kapp -
Putsch statlfand, so datz die Regierung allen Anlass
hatte , zulsi Schuh des von den Freunden des deutschnationa-
len Blattes bedrohten Staates an die Arbeitcrschaft zu appel¬

lieren Weih- denn die „Süddeutsche Zeitung " nicht, oder will
sie es nicht wissen , dass es gerade » hre Freunde sind, die
die Ruhe und . Orkmung unseres badischen Landes am meisten
bedrohen ? Das denlschnationate Blatt will die» nicht wis-
sen , da seine Aichänger ja keine Ruhe und Ordnung wünschen ,
sondern Unordtrung und wirren Durcheinander berbeisehnen, da
sie glauben, äus ' deiü Boden der Unruhen ihre Früchte wachsen
zu sehen .'

Das badische Bürgertum läht sich deshalb ebensowenig
wie die Arbeiterschaft auch nicht durch die Sirenentöne des
deutschnationalen Mattes locken , sondern vertraut der badi .
scheu Regierung , die Ruhe und Ordnung wunsckt . statt
Unruhen und Gewalt , wie die deutschnationalen Generalstäb 'er.
Diese Ansicht des Bürgertums kommt in einem Artikel der de¬
mokratischen „Bad . Pol . Korr .

" zum Ausdruck , d>e zum Ver¬
bot der Lrgesch durch die badische Regierung schreibt :

„Die - e u -e ‘-r g i sch e Stellungnahme der badi¬
schen Regierung gegenüber diesen Plämn ist durch¬
aus zu billigen . Wir sind in Baden bisher auch über
schwierige politische Situationen mit den vorhandenen staatlichen
Machtmitteln hinweggekom men . Ein Anlatz zu der
Befürchtung , datz dies künftig nicht mehr gelingen sollte,
besteht nicht . Jede Gründung von bewaffneten Sclbst-
scblitzorggnisationen lösen aber naturgemäß in bestimmten
Volksteilen Misstrauen und den '

Wunsch aus . sich gleichfalls zu
bewaffnen. Wenn sich beute rechts gerichtete Kreis«, aus Furcht
vor einem Linkspulsch bewaftnen dürfen , so nehmen nwrgen
Kreise der Linken mit dem Hinweis auf eine Putfchgesahr von
rechts das gleiche Recht für sich in Anspruch . Tie Regierung ,
die das Eine dulden würde, könnte das Andere nick» verbieten.Es bleibt ihr bah« -gar nichts andere? übrig, als allen Bestre¬
bungen, sie mögen von rechts oder von links ausgehcn, nach
Gründung bdn Selbstschutzorganisationen von vornherein zuverbieten ; wenn sich nicht in ganz kurzer Zeit unser Volk
in zwei bewaffneten He erkaufen gegenüber stehen
sollen. Falls - der staatliche Po 'izeiapparar nickt mehr genügenund eine Verstärkung aus irgend einem Grunde nickt möglich
fern sollte , mühte, unter staatlicher Führung eine Scküh-
organisation - geschaffen werden. Auf Zwischenorganisationenkann dbr Stäat sich stickt ver'assen, wenn er sich nickt selbst ans¬
geben will. Datz die Gründung von Se 'bstschuborganisationen
aber auch eine andere bedenklicke Seite bat, sei nur nevenvei
erwähnt . Wir denken an die Sckwierigciten mit der Entente
und an das Reichsgesetz über dite Entwaffnung der Bevölke¬
rung .

"

Tie Abänderung des Gesetzes vom 11. Juli 1918« die
Fürsorgeerziehung . betr., im Ausschuß sür Rechtspflege

und Verwaltung
Nach dem Artikel II1 des Gesetzes sollte dieses am 1 . Jan .

1921 in Kräft treten . Ta bie ;e Frage in dem bevorstehenden
N . ichsjügend -Wchlfcchrtsgesetz eine reichsgesetzliche Regelung er¬
fahren soll , wird eine landesgeietziiche Regelung überflüssig. Ter
Entwurf sieht deshalb eine Verlängerung des in Artikel HI
vorMsehentzn Termins auf 1. Januar 1922 vor . Ti « biSh. rigen
badischen Fürsgrgeerzi,hungsvorchr >ften bleiben vorerst bestehn .
Auf eine Anfrage über den Stand des Reichsjugend -Wohlfahrts-
gesetzeS gibt die Regierung eine Darstellung über den Gang der
bisherigen Verhandlungen. Aufgrund dieser Darstellung wird
der Antrag « .stellt, den Termin nach Artikel III auf 1 . Januar
1923 festzusetzen, dem zugestimmt wurde.

Die Leistungen deS MurgwrrkeS. Wie der „Karlsruher

"über Gemeindepotitik sprach, war gut besucht. Tie Rednertn
schrlderle in . eicht,aßlicher Weise die Ausgaben der Sazialdemo.
traten in der Gemeinde und gab den Genossen werwolle Finger¬
zeige . Reicher Beifall lahme die Rednenn .

Urtoffen, 3. Tez, Samstag , 4 . Dez ., abends 8 Uhr . findet,in der Wirtschaft zum „grünen Baum " eine Milgliederversamm¬
lung der Sozialdem. Partei statt . Landesoorstand GenosseStrobel - Mannheim, und Parteisekretär Winter - Ofsen-
burg wcrden sprechen; Wir bitten die Mitglieder, vollzählig zu

warteten Jahreserzeugung von 40 Million. « Kilowattstunden
im Jahre 1919 5 4 Millionen Kilowattstunden erzeugt wur¬
den . Tie - , jetzt bestehende mangelhafte Leistungsfähigkeit des
Werkes soll durch den bereits , begonnenen , -zweiten Ausbau be¬
seitigt werden. Ter - abe'i '

vorgesehene Bau einer großen Tal¬
sperre im Schwarzenbachtal' gestattet einen Ausgleich des jn der
Trockenheit bestehenden Wasscrmang. ls , Tie Errichtung dieser
Talsperre war bereits in den ersten Entwürfen aus den Jah¬
ren 1907 und 1908 vorg .fchen .

Eiagegangene Bück : er und Keilschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bucker und Zeit»
schrillen sind von innerer Parteibuckhaiiblung zu beziehen .)

Bon der Reuen Zeit ist soeben das 10. Heft vom 1 . Band des
39 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt dcs Heftes, heben
wir hervor : Tie Sozialisierungspläne cer Schwerindustrie. Von
Artur Heichcn . — Saint Simon und sein« Sckule . Ein Blatt aus
der Kindheitsgeschichle des modernen Soziabsmus . Von Pro¬
fessor- Tr . W . Berg. II . ( Fortsetzung . ) — Tie Reform der So¬
zialversicherung . Von Wilhelm Gurke. — Wie wählen die
Frauen ? Von K. Panitz (Madgeburg) . — Litcrari '

che Rund¬
schau : Emil van den Boom , Zusammenbruch und Wiederaufbau.
Von Frz . Laufköttcr. Die Reform der staatswissenschafilichen
Studien . Von A. Heichen. Gustav Raddruck, Einführung in
die Rechtswissenschaft . Von L . Radlof. K . Löffler, Auswärtige
Politik. Von H . F . B. Barink , Einführung in die anorganische
-Chemie. Von -Berger. Ed . Kaufmann , Mütter . Von J <na'
Hist.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und lst durch alle
Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise von
18 Mark das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe b . i der
Post nur für das Viertel,ahr bestellt werden. Das einzelne Heft
kostet 1 Mark. Prokenummer stehen jederzeit zur Verfügung.

Vom „Wahren Jacob" ist weben die 25. Nummer des 87.
Jahrgangs erschienen . Der Preis der Nummer ist 00 A .
Vrobenummern sind jederzeit durch den Verlag I . H . 35 . Dietz
Rachf . G . m . b. H . rn Stuttgart , sowie von allen Buchhand¬
lungen und Ko ' porteuren zu beziehen .
- - Der neue 69. Jahrgang der Originalausgabe des „Badi¬
schen Geschäftskalendörs" (Verlag von Moritz Schauenburg in
Lahr sBadenl) ist soeben erschienen . Im Jnbalt finden wir
außer den alljährlichen Veränderungen und Ergänzungen unter
den Behörden und Amtsstelsin sowie des Staats - und Ge -
meindedeamtenversonals eine Abhandlung mit Berrchnungsk'ei -
s,vielen und Tabellen über die neuen ReichSsteuera . Neben
dem mit anerkennenswerter Zuverlässigkeit und Ausfuhr ichkeit
dis kurz vor Erscheinen bearbeiteten Inhalte fallt auch die tr : e
immer gute Ausstattung dieses Kalenders auf , so datz der Preis
von 8.50 M oder mit Schreibpapier durchschossen 10 .— M (Porto
SO 4 ) unter den heutigen Verhältnissen immer noch em recht
mäßiger genannt werden mutz. Der neue Jahrgang für 1921
lst irt allen Sortimentsbuchhandlungen vorrätig , oder kann gegen
Voreinsendung des Betrages von der Verlangsbuchhandlung
von Moritz Sckauenbura in Labr (Baden ) bezcgen werden.

Nus der parket
Agitation bez -rk Karlsruhe

, - ► Bildungsvorträge
Obergrombach. Wir machen auf die am Samstag , den

4. Dezember, 8 Uhr, im „Hirsch " stattftndende öffentlich « Ber»
sommlung aufmerksam. Gen . Hauptlehrer Meyer - Wein-
gar ien spricht über : „Deutschlands Zukunft" . Die Genossen
werden ersucht, - für guten Besuch zu agitieren . Die Einwoh-

> ncrschast , von Lbergrombach wird zu zahlreichem Besuch ei .r-'
geladen.

•'< *. Am Sonntag, 5. Dez., vormittags 11 Uhr,
spricht Gen. Gemeinderat Gl unk aus Ettlingen in einer
öffentlichen Versammlung über „Gememdepvlitik"

. Zahlreicher
Besuch von seiten der Einwohner von Ottenhofen ist erwünscht.
Bulach : - 4. -Dez., 8 Uhr, in der -Krone"

. Thema : „Lassalles
Leben nnh Wirken" . Res. : Gen . T r i n k s - Karlsruhe .

Oberweier : 4: Dez., 8 Uhr, im „Hirsch " . Thema : „Partei¬
programm " .

' Res . : Gen. Kadner - Karlsruhe .
Bruchsal: 5. Dez.', 10 Uhr, in der „ Pfalz " . Thema : „Geschichte

der deutschön Sozialdemokratie " , 1 . Vortrag . Res . : Gert.
Beetz - Karlsruhe .

Michelvach : , 4. Dez., 8 Uhr, in der „Eintracht " . Thema : -
„Parteiprogramm " . Ref. : Gen . S t o ck i n g e r - Pforzheim .

Dietlingen : 6.. Dez., 2 )4 Uhr , im Rarhaussaal - Tbema : „Die
französische Revolution 1789/93" . Ref. : Genosse Rein¬
mut h - Pforzheim .

Graben : -5. Dez. . 3 Uhr. im „Erbprinzen " . Thema : „Der
Bauernkrieg ''. Ref . : Gen . Rotz b a ch - Karlsruhe .

Grötzingrn: , b . Tez. , 1 Uhr, im Ratbaussaal . Thema: „Partei¬
programm ", 3. Vortrag , Ref. : Gen. F l ö tz e r - Karlsruhe .

Hagsfeld : 5. Dez., 3 Uhr, im Rathaussaal . Thema : „Partei¬
programm". . Res. : Gen . Stocking er - Pforzheim .

Oberachern: , 5. .Dez., 2 Uhr, im „ Rebstock " . Thema : „Gemeinde¬
politik " , ,Res.,: Gen . Glünk - Ettlingen .

Ubstadt : 5. Deß „ 3 Uhr, im „Löwen"
. Thema : „Christentum

und Sozialismus "
^ Ref. : Gen. H ö h n - Karlsruhe .

Kniclingeu : 3. Dez., 8 Uhr, im „Grünen Baum " . Thema :
„Geschichte des Sozialismus " , 5. Vortrag . Ref. : Genosse
T r i n k s - Karlsruhe .
Wissen ist Macht ! Genossinnen und Genossen , benützt

diese Gelegenheiten, um euch weiter zu bilden, bringt avch
Freunde Unserer Sache mit, von denen ihr glaubt, datz sie für
uns gewonnen werden können .

■ Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .
r . Durmersheim, 2. Tez. Sozialdemokratische

Partei . Morgen Samsiag , 4. Dezember, abends (48 Uhr ,
findet im Gasthaus „zur Krone" eine Parreiv . rsammlung statt,
Tagesordnung : Berichterstattung vom Badischen ■ Parteitag .
Vollzähliges . Erscheinen aller Genossen ist notwendig .

g . Jöhlingen, 1 . Tez . Sonntag , 5. Dez., nachmittags 3 Uhr,
ftndet im . Gasthaus zum Engel eme M i,t g l i e de c ver¬
sa m ml Ullg des Soz, Verc inS statt , wozu auch die - Volks¬
freundleser eingeladen werden. Tie Tagesordnung lautet : Be -

! richterstattung vom Parteitag in Baden-Baden. ES ist Pflicht
aller Genossen ., zu erscheinen .

d . Ubstadt, 2. Tez. Der erste am SamStaa . 27 . Nod., statt-
gefundene Bildunasvortrac : . in dem Genossin Knecht - Durlach

erschemen .
Bietigheim» 1. Dez , Kommenden Sonntag nachmtttagr

Hi3 Uhr findet im Gasthaus zum „ Hirsch" eme Versammlung
statt. Genosse R a p p - Baden-Baden wird einen Vortrag mit
dem Thema halten : „Marx und seine Lehren" . Die Genossen
werden gebeten, für einen zahlreichen Besuch . zu sorgen und'
pünktlich zu erscheinen .

LirdolShrim, 8, Dez. Am Samstag abend 8 Uhr findet im
„Adler " eine Versammlung statt, in der Gen . Haeble ^über den Porter tag . in Baden -Baden Bericht erstatten wird.
Vollzähliges Erscheine der Parteigenoyen ist notwendig. Auch
Polksfreundleser sind willkommen.

OaS, 2. Dez. Samstag , 4, Dez., abends 7 Uhr, findet im
Gasthaus zur „Traube " eme Mitgliederversammlung des
Sozialdem . Vereins statt. Die Tagesordnung lautet : l . Ein¬
gänge des Parteisekretärs , 2. Rückblick auf den deutsche» Partei¬
tag, 3. Bericht vom dadiscken Parteitag , 4. Bericht von der
Bürgeraussckutzsitzung, 5. Verschiedenes . In Anbetracht der
Wichtigkeit der TageSordrwng ist es Pflicht der Mitglieder,
vollzählig zu erfchernen - Da die Polizeistunde auf 10 Uhr fest¬
gesetzt ist, muh pünktlich um 7 Uhr begonnen werden, damit die
Tagesordnung auch erledigt werden tau n. Besonder» gilt die
Einladung auch für die Genossen von - Oorscheue r n.

Des weiteren werden' die Polksfreundleser und Parteigenos¬
sen darauf hingewicsen , datz am SamStag , ll . Dez., abend»
7 Uhr, im Gasthaus zni» „Adler"

, ein öffentlicher Bartrag mtt
dem Thema : „Karl Marx und seine Lehre" staltsindet. Ref . :
Hauptlehrer Gen. Haebler Die Genossen werden heute
schon darauf aufmerksam- gemacht , diesen Abend frei zu hatten,damit der Besuch ein besserer wird als beim ersten Bortrag .

Deutscher rdeichstug
Berk », 2. Dez. Auf ' der Tagesordnung steht die

Fortsetzung der Beratung deS ReichSwirtschaftshaushaltS
Aüg , S '

-mon-Franken (U . S . links) betonte, sein Fraktions -
ßenojse Jäckel habe nur einen gewissen Ueberslutz an Kohlein Paris nicht bestreiten wollen. Gestützt aus Angaben au»
französischen Arbeiterkreisen haben wir nur behauptet, pah ' im
übrigen Frankreich großer Kohlenmangel herrsche. Daß man
hier noch! den Mut gehabt hat, für den freien, Handel einzutreten
trotz der bösen Ersahrungpn , die wir mit den Preissteigerungen
gemacht , haben, nimmt -mich wunder. Die Aufhebung der
Zwangswirtschaft hat ruinös gewirkt. Der Abg. Hugo hat
hier am wenigsten Grund , den Mund aufzutun . Er hgt sichlaut „Berl . Tagbl ." 50 000 M vom Lederverband für Propa -
gandazwecke auszahlen lassen und dabei - sein Verdienst um di«
Aushebung der Zwangswirtschaft für -Leder ausdrücklich h«r-
vorgehohen. Diese 50 000 Ji stammen aus dem Fonds der
Reichslederhandelsgesellschaft und waren dazu bestimmt, die
Preise für dqS Schuhwerk herabzusetzen . Die Prwatwirtschaft
hat uns ins Eleird geführt. Rur die Sozialisierung kann uns
helfen und da will man die Sozialijierungskommission auflösen.
Die Arbeiter lassen sich nicht mehr vertrösten.

Der Abg . Dierattiter (Bayer . Bp. ) verlangt Auskunft, wiG
e« mit der Benzolgeseüschaft steht . Benzol müsse unter
Zwangswirtschaft bleibe«, um den Bedarf der Landwirtschaft
und anderer Betrieb«, zur Rot zu decken . Gegen die Monopoli-
swrung der Elekt 'rizitätsgesellschaften muh der Minister ein-
schreiten . Die Interessen der Verbraucher ' müssen allen an¬
deren Rücksichten vorangehen.

Abg. Hamm (Dem. ) : Die Valuta können wir nur stabili¬
sieren, wenn wir unsere produktive Arbeit steigern und Spar¬
samkeit üben. Besonders in Bayern leidet die Industrie
unter Kohlenmangel. Süddeutschland verlangt deshalb eine
größere Wirtschastlichkrit ' des Transportwesens . Die Zwangs¬
wirtschaft hat sich überlebt. Frei sind wir deshalb noch nicht,geworden. Wir hängen vom Weltmarkt ab.

Reichswirtschaftsminister Scholz : Die Behauptung, daß»
der Abg . Kluge aus den Gewinnen der Reichsledergesellschaft
50 000 Ji bezogen hat, stimmt nicht, vielleicht au» einer der
Ledergesellschasten , deren Syndikus Hugo ist. Eine Retchsstelle
ist daran /jedenfalls nicht beteiligt. Redner habe bereits . im
Ausschuß dargelegt, daß auf nahezu 600 Angestellte - seines
Ministeriums nur 15 Adelige entfallen . Die Anregung, die
Sozialssierungskommisftoni auszulösen, sei vom Reichswirt--
schastsrat ausgegangen . Er habe demgegenüber erklärt,

'
datz er

dieser Anregung vicht , .ohne weiteres folgen könne . Den An¬
trag Bartschat verst-ehe ich nicht, da ich nicht glaube, datz er
ohne Vermehrung der Äeamtenzahl durchführbar wäre. Der
Antrüg Trimborn entspricht den Grundsätzen deS Reichswirt»
schaftsministeriums wie den Interessen der Länder. Der sozial¬
demokratische Zusatzantrag erscheint mir dagegen bedenklich.

Abg , Dr . Rietzcr (D - Vp -) : Der Abg . Simon hat keinen
Beweis darüber gebracht / daß die Produktion unter dem freien
Handel gelitten hat. Das .Gegenteil ist der Fall. Redner
protestiert gegen den unerhörten Angriff gegen den Abg . Hugo,der sich wegen seiner Abwesenheit nicht wehren könne.

Abg . Frau Dr - Lüoers (Dem .) tritt für die Gleichberechti¬
gung der Frauen in den berufsständigen Organe» ei».

Abg . Dr . Braun (Soz . ) begründet den sozialdemokratischen
Antrag , dqtz die geplqnte Stelle auch die Aufträge des Reiche»
zu vergeben hat.

Abg . Simon (U. S . . links) : Jedenfalls hat der Abg . Hugobisher nicht bestritten, datz ex 50 000 M als Prämie für die
Aufhebung der Zwangswirtschaft erhalten habe, und das warder Kernpunkt.

Damit schließt die D>tbatte. Die Abstimmungen sollen erst ,
bei der dritten Lesung , erfolgen. Die Annahme der ein»
zelneu Kapitel erfolgte ohne wesentliche Debatte.

BLim Posten Sozialisierungskvinmissiou erinnerten di'»'
Abgg . Hoch und Dr . Hergt u. a. an die Versprechen der Zen¬
trumspartei und der Teinokraten in der Sozialisisrungsfrage .Mit der Angliederung der Sozialisierungskommission an den
Reichswirtschaftsrai sei -keineswegs die Frage der Sozialisierung
erledigt, denn der ReichswirtschaftSrat habe noch keine positive

-Arbeit -geleistet .
Reichswirtschaftsminister Dr . Scholz betont nochmals, datzdie Anregung der Angliederung der Sozialisterungskommissionan de» Reichswirtschastsrat aus dem Ausschuß stamme. Er

selbst, habe wiederholt erklärt, datz er vor der Entscheidung> der Frage die Sozialisierungskominissian -selbst hören will .
I Beim Kapitel Ausschuß zur Prüfung deS GeschSstsgebah .
| renS der Kriegsgesellschaften bespricht der Abg . KrSzig (Soz .)die Tätigkeit dieses ." Ausschusses . Der Ausschuss habe vor allemdie Aufgabe, den zahlreichen Prozessen zwisckcn den Kriegs¬

gesellschaften vorzubeugen, um dem Reich dadurch Millionen
zu ersparen . Da fragt es sich, ob der Ausschuss überhaupt ein
Entscheidungsrecht habe. Jedenfalls sind wir gegen jede Liqui.

, dation der Kriegsgesellsckasten .
j Hierauf , wird auf -Montag , den 6. Dezember, 2 Uhr nack-I mittäas . vertagt. — Schluss '

Uhr.
‘ 1
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Gememdepotttik
Ortsauk '

chust und Gemrindcrat
r . Bulach , 1 . Tcz. Eine eigenartige Mechode, um unbe-

Kueule Kriiuer vom Hcujc zu oe .omüien, wciioet uran hier an :Wan Srchl^ eiiisach den Litt um , beschul'digl d .e Kritiker aller
wöglichen LchanLlaien und oerjuchl dadurch , ehre Arbeit zumL>oy.e der Allgemeinheit uumog. ich zu machen . Ter Gcmeinvc-rat von hier gwuble auf Dteje Art mn dem Lrisausschuß sür
Levensmillcioerleiung verfahren zu können . Er wjre den Orts¬
ausschuß einfach auf. fetz!« ihn qpßer Tätigkeit und ftreule
Zlcichzenig das Geruch : aus . er haee ein Teflzri von 30 000 M
zemacel . 'Das Lprcl gelang aller dem Gemeinderar nicht , fo
g-alt . ' Der Ortsausschuß ' legre :n einer von den sozialistischenParteien und der Bürgerverernigung ernverufenen Einwoh¬ner o er s a m ml u n g Rechenjchasl über ferne Tätigkeit ab und
es ergab sich aus der Aussprache , daß' es sehr unklug von derG.melndeoerwattung war. in dieser Weye gegen den Ortsaus¬
schuß vorzugehen . Tenn die Tinge, de da vorg .bracht wurden ,-e .g.en, dag auf der andern Leite weit mebr Schmd vorhanden
ist. wie berm Ortsausschuß . Tie Behörde wird wohl nicht um¬
hin können , die vorge - rachlcn .Tinge nachzuprüfen .Ter Borsitzende Lchm,tt le -tetc die ÄirfamiNlung, in der
als erster Redner Anion Rastertet in eingehender Wer,«
Rechenschaft über dre Tätigkeit des Ortsausschußes gab, und
die vieun um-austnden G- tüchte besprach. deren Haltlosigkeiter nachwies. Er stellte fest , daß die vereinnahmten Gelder je¬weils dem 2. Ratschreiber Bohner avgeinjert worden feien,der darüber Buch zu führen haue . Eine Verschleierung oder
Legnahm« von Gc .dern oder Waren fei. - unmöglich gewesen .
Hchon im Fuji hätte der Ortsausschuß -eine Abrechnung ver.
langt, sie sei aber nicht geliefert worden . Wettere R - oner stellen
fest , Last noch verschiedene .Male versucht worden sei, von Bohner
eine Äeremnung zu erhalten, aber immer sei cs vergebens ge¬
wesen

* Es wurde weiter festgestellt , datz der Ortsaus ;chuß ein¬
mal ciy Defizit gehabt haoe , und zwar 1200 Ji bei Fett und
rilv Ji bei Haferswcken , dagegen gab es bei einer Oelausgabe
einen Deb - rschutz von 1300 Ji , der voll und ganz abgeliefert
wurde. Es .wurde weiter , darauf verwiesen, daß Me Ortsaus¬
schüsse auf Erlaß des Ministeriums geschaffen worden seien , datz
sie mit ihrem ganzen Vermögen haften ; in Bulach wurden dem
Ortsausschuß aber olle Rechte genommen, die Arbeit wird ihm
vom Gemsinderai aus auf jede Weise erschwert und schließlich
hat man ihn einfach außer Funktion gesetzt . Von verschiedenen
Rednern wurde dem Ortsausschuß das volle Vertrauen 'der Ein¬
wohner ausgesprochen,' daS der Gememderat nicht mehr ' besitze .
Es wurde auch darauf hingewiesen , daß der Bürgermeister eben¬
falls die Verdntwortung dafür trage, wenn der Rcttschr .iber
trotz öfteren ' Bemühens nicht zu einer Abrechnung zu belombren
fei . Tie Buchführung fchelne überhaupt merkwürdig zu fein,
fönst könne es nicht Vorkommen, datz Rechnung-", wiederholt
ausgest. llt und kassiert werden, auch wenn , sie schon längst be¬
zahlt sind . Ein Gcmeinderat teilte mit, datz « n 19 . Oktober
im Gemeind. rat beschlossen worden sei, den Ortsausschuß ab¬
zusetzen, nachdem vom Bezirksamt der Vorwurf, gekommen
sei, der Ausschuß sei nicht rechrmätzig zusammengesetzt ; das Be¬
zirksamt habe Auftrag gegeben , den Ortsausschuß von der Auf¬
lösung in ' Kenntnis zu setzen , was aber nicht geschahen sei . Las
Ergebnis der Aussprache wurde in einer Resolution .zusamutcn-
aefaßtst die gegen 4 Stimmen angenommen wurde und di« die
Ortsausschutzmitgli.der an maßgebender Stelle vorlegen sol¬
len. Tie Resolution laute * :

. Ta der Ortsausschuß von seiten des Gemeindsrat ? außer
Funktion ges .ht wurde und gleichzeitig vom Bürgermeistsr das
Gerücht verbreitet worden ist , der Ortsausschuß hätte ein De¬
fizit von über 30 000 Ji gemacht, weist die versammelte Einwoh¬
nerschaft diese Behauptung und Maßnahme des Gemeinderats
mit Entrüstung zurück. Nachdem es ober durch diese Maßnahmen
dem Ortsausschuß unmöglich gemacht ist , auf. rechtlichem Wege
seine . Abrechnung zu stellen, beauftragt die heutige .Einwohner¬
versammlung , d .e aus ihrer Mitte gewählte Kommission bei der
zuständigen Behörde mit aller Schärfe darauf zu dringen, datz
den Mitgliedern des Ortsausschusses rhre Rechte voll und ganz
gewahrt werden? _

flus dem Laude
Heide !Äteim ( Ä. Bruchsal ) , 1. Dez. Unter Bezugnahme aus

die u, eliugen Blättern gebrachte dresbezügliche Nachricht, die
dem «Bcetiener Tagblatt " entnommen ist, rei .k der. Staatsan¬
walt beim Landgerichte Karlsruhe mrt , daß die . angeftellen ein¬
geh, nden Erhebungen die voll.ge Schuldlosigkeit ches seiner Zeit
verhafteten Bahnarveilers Hemrrch Amend aus , Hetdelsheim
am Lode der Luise Horn aus H . lmshe:m ergeben haben. Ti «
Ertruniene hat zrveiselws Selbjunord verübt. Amcnd befindet
such bereits auf jriiem Fuß ; das Verfahren geg. n ihn ist ein-
Zeitelll .

r . Gondelsheim, 30. Nov. Wir haben uns in letzter Zeit
wiederholt mit dem rücksichtslosen Vorgehen der Touglasjchen
Herrschaft gegen Holzsammler beschäftigt. Wie kleinlich man
hier handelt, rann daran ersehen werden, daß man gegen eure
arme .TaglöhnerSirau , die dürres Holz im Walde g.lesen halle,im Werre von 1 Ji — eine Mart ! — einen amtsg . rechtlichen
Srraibeiehl von 4 Ji oder 2 Tagen Gefängnis erw .rite ! Eine
andere/Frau ebhiell einen Strafzettel von 1 .00 Jt für gelesenes
Holz im Werte von 40 Ji . Das ist also die gräfliche Nächsten¬
liebe ! Man kann aber auch anders ! Ter Herr Pfarrer zi-ht
mit feinen Konfirmamen mit Schubkaren und Beil in die Dou-
glasfchen Wawungen , um Holz zu sammeln zur Heizung des.
Konfirmantensaales . Wir meinen, was dem einen recht . ist,
fnuß dem andern billig sein . Em Verhalten, wie das der gräf »
tichen Herrschaft läßt aber jedes menschliche Gefühl und soziale
Empfinden vermissen ; es ist das ein Verhalten, das unbedingt
an den Pranger gestellt werden muß.

Waldtirch, 1 . Tez. In Unter -Biederbach erschienen im Be-
chererhof vier mit Masken unkenntlich g .nvachle Männer und
verlangten unter vorgehaltenem Revolver Geld,- welches ihnen
im Betrage von 400 Mark ausgehändigt wurde. Die Verbrecher
konnten noch recht sestgenommen werben,
ll Badenweiler, 29. Rov. Beim Sichten der abgelieferten
Waffen im hiesigen Ratschreibergeschäftsz '.mmer hantierte der
Ralschreiboo S ch w e tz l i n an einem Revolver , in der Mei¬
nung, daß er nicht mehr geraden fei . Tie Waffe entlud sich
jedoch , und es gingen mehrere Schüsse los ; eine Kugel traf den
Ratschreibcr Sberhardt unter d . m Herz , drang durch den
Körper und blieb in der Wand stecken. Tie Verletzung ist wohl
schwer, aber wohl nicht lebensgefährlich.

Mannheim . 80. Nov. Nach der . Neuen Bad . Landesztg."
verhaftete ein Mannheimer Kriminalwachtmeifter in einem
Gasthaus« 4 Personen und beschlagnahmte ein Kilo Salvarsan ,das angeblich einen Wert von über .100 000 Ji fiat. Weitere
Verhaftungen sollen bevorstehen . Es hat die Absicht bestanden,das Salvaxsan nach der Schweiz zu schmuggeln .

Gisenbabnunsall' aus derSaavarzwaldbahn . Tie Presseab-
ieilung dcr badischen Regierung meldet : Am 1 . Dezember nach--
mittags . kurz nach 4 Uhr stieß aus dcr kurzen , im - scharfen Bo¬
gen liegenden freien Strecke zwijchen den . beiden Triüerger
Kehrtunnels der etwas verspätete von Villingen kommende Per -
sonenzug 1425, fahrplanmäßig Triberg an 4 .14 auf einige vom
G . genzug 7700 an gleicher Stille entgleiste , und beide Fahrglcisc
sperrende ' Güterwagen auf, wodurch der Packwagon entgleiste'and zwei wei.ti. re Wagen leicht beschädigt , wurden. Tie Rei¬
fenden nahmen leinen Schaden . Ein Bremscr des Gülerzugs ist
.
'
eicht verletzt . Der Materialschaden ist unbedeutend. Der ' Per -
onenverkcür wird durch Umfteigen aufrecht erhalten . Der volle

§ugSverkehr . ist feit 2. Tez. früh vier Uhr wieder ausgenommen,niersstchung ist erngeletict.

Valuta -Bertchl vom 2. Dezember
Tie Mark notierte heute in der Schweiz , ca. 9L0 Cts. Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 21 .40 <h per holl , Gulden ;Schweiz etwa 10.83 M per fchw. Fr . ; England etwa 244 M
per Pfd . « tert. ; F r a n k r e ch etwa 4^ 0 Ji per frz. Fr . ; Ne u -York etwa 69^ 0 Ji per Tollaii

ftlnsss/etand des Efcdite
• Schusterinsel 80, gest. 8 ; Kehl 127. geft. 5 ;. Maxau 278, gest.3 ; Mannheim 150 , geft. 1 . Zentimeter.

fius Her JstLdt
* KarlSrnb «. S. Dezember.

Karlsruher Parteiuachrichteu
Heute abend 8 Uhr Sitzung des Partrivvrst- ndeS und der

Bürgerausfchupsraktioa im . Auerhahn". Bollzahtiges Erschei¬nen unbedingt erforderlich.
Bezirk Mittel -Südipeststadt. Sonntag , den 5. d. M., nach¬

mittags 0 Uhr , zwangwfe Z ü sa ' iü me"» t a nft der Genöisinnenund Genossen n .it Fa mit,e m dcr . go,denen Krone"
, Ama-

ltenstraße 16, 2. Sr . Freiwillige Mitwirkung haben zuge,agt,der Aroeitergesangvercin Typographia , eine Jugendgenos-
stn. Auch w- rden . musikalische Vorträge stattsinden. Wir bit¬
ten um zahlreichen Bc >uch.

Zum Ausscheide» von Dr . Dietz
Wir haben bereits in unserer Dienstagnummer die

Austrittserklärung des Herrn Dr . D i e tz politisch be¬
handelt. Auch in den secys sozialdemokratischen Versamm¬
lungen am Viittwoch abend, über die wir gestern nur zu¬
sammenhängend berichten konnten , wurde,der Austritt des
Genannten aus der sozialdemokratischen Partei und dem
Staütrat teils von den Referenten, teits von Diskussions¬
rednern gewürdigt . In allen Versammlungen kam zum
Ausdruck, daß man sich sachlich mit dem Austritt abftndet
bei aller Würdigung dessen . was ' Dr . Dietz außerhalb der
Propagierung prinzipieller Eigenheiten für die Partei und
Die Allgemeinheit während einer langen Reihe von Jahren
leistete . Wir haben auch, saron^

in unserm ersten Artikel
darauf hingewüsen, daß wir die große .: juristischen und
smatsrechtlichen Kenntiusse des Mannes zu schätzen wissen,die ihm rasch zu hervorragenden Stellungen in der Par¬
tei, im Gemeindeparlament überhaupt in der -Oesfentlich -
keit, Verhalten . In ftüheren Jahren hat er sich als eifri¬
ger" Förderer der Jugendberoegung berätigt und der Par¬
tei manches Opfer gebracht . Nicht minder hat er sich auf
kommunalem Gebiet bewährt und seinerzett den Kampf
gegen die beabsichtigte Verscliacherung der städtischen Bah¬
nen an einen , gemischt-wirtschaftlichen Betrieb in geschickterund energischer Weise durchgefirhrt . Der Bürgerschaft so-
woht wie der Partei hat er dadurch einen schätzenswerten
Dienst geleistet .

Sein letztes großes Werk war die Ausarbeitung einer
Vorlage zur badischen Verfassung , die im
wesentlichen sein Werk ist. Sie ist auf durchaus d e m o -
kratischen Grundsätzen aufgebaut und wir haben
heute jene „ formal -juristische" ' Demokratie, die er zwar in
der Verfassung niederlegte, aber in einer- plötzlichen An¬
wandlung ablehnen nnd durch revohrtionär -diktatorische
Maßnahmen ersetzen zu müssen glaubt. Es ist nicht unsere
Schuld, wenn sozusagen der Vater sein Kind verleugnetund daß seine komplizierte Natur stch nicht richtig in den
Parteirahmen einpassen konnte . Dadurch mehrten sich die
Gegensätze , die schließlich zum einzigen Ausweg, dem der
Scheidung, führen mußten.

„Die Not der ge .stizei, Arbeit"
Ueber dieses für alle geistig beschäftigte äußerst wichkigeThema spricht heule abeich ViO Uhr in einer öffentlichen

Versammlung im Sa 'al 8 d. r . Brauerei Schrempp (Colos¬seum) Gen . Prosesior Rotzbach . Beamte, . Lehrer , Künstler, so¬wie alle Kopfarbeuer, ersaemt in Masten!

Passive Resistenz des Karlsruher Post- und Telrgmpheu-
prrsouals vom mittlere» und untere» Tieuft

Wre breits kurz gemeldet, bejchlo.tz besagtes Personal in
einer sehr stark be >uchlen . Versammlung, ab Donnerstag den
2. Dezember den Dienst nach Vorf christ zu machen, , d .
h. paglve Rejlsteuz zu übe«. Die Pwpaganda für diesesKampfmittel geht von einem Dr . Tertoolen , Barsitzenverder . Deutschen Postgewe rkschaft " im Jndustrregebcetaus . Zwar hatten frch die eigeütttchen Drahtzieher hinter dem
Busch , \\z sind zu feige , die Verantwortung zu übernehmen,nachdem sie dem Personal Wohl Versprechung «» gemacht ha¬ben. nunmehr aber nicht m der Äage find , die,e zur Durchfüh¬
rung zu bringen . Das ist die neue Takrik dieser Auchgewerk¬
schaften : Zuerst recht radikül auftreten und nachher das Per¬sonal im Stiche lasten!

Das Referat hatte Postsekretär Maier übernommen,»reicher die tatsächlich traurige Lage der Postbeamtenschaftund den bisher . vergeblichen Kampf um . die Geivährung einer
Teuerungszulage schilderte . ES mrrtz gesagt werden,, daß die¬
ses Personal tatsächlich viel zu gbring entwynt ist. Zum Teilwurden rechte Elendsbilder in der Versammlung gezeigt, sodaß wohl zu verstehen ist, wenn dem Personal endlich der Ge->duidSfaden gensten ist.

Ob jedoch der angerstene Weg der richtige ist, das kann
sehr stark bezweifelt werden, -denn »venn das Personal die an¬
gedrohten Maßnahmen durchführt, welche sich im eigeiltlicbenSinn nicht gegen die Postverwatkung selbst, sondern gegen das
Publik,rm richten, dann ist wohl sicher, daß sich die Beamten
dadurch nur die Sympathie der Geschäftswett verscherzen . Ab¬
gesehen davon, daß das Personal keine festgefügteOrganisation hinter sich hat, welche in der Lage ist.eventuelle Opfer auch zu unterstützen.

Auf diese Schäden wurde von alle » Gewerkschaftlern. inder Versammlung aufmerksam gemacht. Gauleiter Rein -
müller vom Deutschen Transportarbeiterverband führteaus , datz die Forderungen der Beamten wohl berechtigt fe»Ln,aber auf die Art und Weise, wie es von seiten , der Postgewerk¬
schaft geschehe, könne nichts ersprießliches geleistet werden. Fürdie Ausheifer fei . bereits wieder ein neuer Tarif durch die freieOrganisation betätigt und trotzdem die Poftbelfer an der For¬derung der Beamten nicht interessiert seien , da die geforderten5000 M nur für die Beamtenschaft gelten sollen, sei von der
Leitung des Verbandes an die Postheifer und Helferinnen die
Weisung gegeben worden, ihren Dienst wie bisher zu versehen,die Leistung jeglicber Streikarbeit jedoch strikte abzulebnen .Solange sich dre Beamtenschaft nicht dazu aufschwingen körpye ,sich erner freien Organisation anzuschließen , so langewerde sie auch in ihren GehaltsverhältniMn zurückblbibe ».Zn der ' Versammlung war auch der Zentru -irS-iögcSrdnekeMüller vom badischen Eisenbäynekverband erngelaksen und

erfchrelren . Auch dieser warnte vor der Anwendung diese»Kampfmitlels , bevor die Beamten nicht organisiert feien . DieBeamten müßten sich einer . neutralen " Organisation anschlie -
ßcn, dabei meinte er die christliche Zentrumsgewerkschafl, frei¬
lich konnte auch er fernem Parteifreund Finanzmm ' stcr W i r t hkeine gerade freundlichen Worte widmen, dagegen konnte er sichnicht , verkneifen, gegen den Vorsitzenden Kotzu r vom Eisen-
bahnerverband eine Attacke zu reiten.

Zum Schluß wurde in der Versammlung ein 18gliedrigerAktionsausschuß gebildet, welcher die Maßnahmen zur Durch¬
führung des Kampfes auszuarbeiten hat . Wir wünschen der
Post- und Telegraphenbeamtenschaft recht baldigen Erfolg,
nicht wegen der Anwendung dieses Kampfmittels , sondern we¬
gen de: tatsächlichen Rot, rn welcher sie stehen . Rr .

- *

Wie wir erfahren , ist seit gestern hier die passive Resistenz
zur Wirklichkeit geworden. Ueber die Wirkung läßt sich noch
nichts bestimmtes sagen. Das Postscheckamt teür allerdings mü,
datz wegen Personalfchwierrgkeiten die Kontoauszüge des Post-
schcckamies nur mit großen Verzögerungen abgesandt werden
tonnen . Auch wird die Buchung der Zählkarten, Uebcrwcisungcvund Schecke erhebliche Verspätungen erfahren.

Auch in ' dör ' Brief - und Paketpostbestellung trat heute ein«
merkliche Verzögerung ein.

£ ) Das Ergebniz ^tztr Sammlung für die Deutsche Kinder.
Hilfe. Tie agr . vorigen Sonniag vorgenommene Haus- und
Streßer -sommlungen haben (außer den bereits mitgereitten Er .
gebnigen in KariSruhe ) folgende Beträge eingebracht : Heilcl-
berg 48 QW JI , Singen a. H. 0500 Ji , Spinnerei und Weberei
in Offcnburg 5000 Ji , Waldshut 3718 Ji , Wollbach (Amt . Lör¬
rach) 1580 Jl , Zell a. H. 1366 Ji , Wahlwies (Amt Stockach)tttbo Ji , Iffezheim (Amt Baden) 868 M , Emmingen ( A . Engen!
843 M, Staffori (Amt Karlsruhe ) 800 Jl , Hügelsheim (Amt
Rastatt ) 509 Ji -, je 300 Jl -. Fühlungen (Amt Durlach), Kuppcn-
heim (Amt Rastatt ) und Haßmersheim (Amt Mosbach ), AlJi ,Grafcnhausen )Anir Eltheim ), 250 Ji , Neckarburken «Amt Mcs-
bäch), L03 -U, Brenden (Amt Bonndorf ) ; je 200 Ji : Todtnau- ■
bürg (Amt Schönau ), Gattingen (Amt Konstanz) und Schön¬
berg kAmt Lahr ) usw. Die Sammlungen werden fortgesetztund dauern bis zum 25. Dezember.

— Pferd samt Wage» gestodlen . Ein Pferd samt Wagenwurde gcgern nachrntttag einem hiesigen Vichbändler in der
Durlacher Allee vor der Schlachtbofwirtschaft von unbekarmte »Tätern gestohlen. Das Pferd ist ein Fucoswallach , das Fuhr¬werk ein rotbraun gestrichener Mctzgerwagen mit Ledcrverdeck,
welches innen mit werger Leinwand gefüttert ist.

ep . Bom Bund « für Familie nnd Bolkskrnft . Letzte Wochehat der Bund für Familie und Bolkskraft eine Versamm¬
lung zur Besprechung der Prostitutionsfrage einberufen. Der
große Rathausfaal war gefüllt von Männern und Frauen , diemit 'heiligem Ernst den Erörterungen folgten. Der Vorsitzende,Herr Stadtschularzt Dr . P a u ! l , begrüßte die Erschienenenund leitete die Versammlung . Zwei Vortruge wurden über die
Prostitution gehalten . Zuerst sprach Herr Professor Dr . Los¬sen , kath. RettgionSlehrer am Gymnasium dabier ; er beleuch¬tete das Thema vom ethischen Standpunkt . Darnach referierte
Exzellenz U . Dr . Uibcl , der seinem Vortrag seine Erfahrun¬gen aus einer langjährigen staatsanwaltlichen Praxis zugrundelegte. An der Aüssprache beteiligten sich Herr SchriftstellerDr . S c x a u e r . Frauenarzt Dr . Stahl und Fel . Dr.Baum vom Arbeitsministcrlum . Zuletzt wurde folgende Ent - '
fchlietzung angenommen :

tDie gewerblrchc Unzucht ist ein Ucbel , das aufs schwerstean der körperlichen und geistigen Gesundheit unseres Voltes
zehrt und dadurch den Bestand unserer Ration ernstlich in
Frage stellt. Deshalb muß mit allen Mitteln gegen dieselbe
vorgegangerr werden . Mit dem bisherigen System der Regle¬mentierung hat sich der Staat der Möglichkeit eines zielbewuß¬ten , und kraftvollen Vorgehens gegen die GewerbSrinzucht selbstberaubt . Daher ist die Preisgabe jeglicher Reglementierung zuiörvern . Sobald Staat und >e-esetzgevung frei von dcr Fesselder Reglementierung sind , hat die Bestrafung der Gewervsun-
zucht bei beiden Geschlechtern im vollen Umfang in Kraft zntreten , wobei auf die Verfolgung der Kuppelei besondere Sorg¬falt zu legen ist. Da der von der Reichsregierung neuerdingsausgearbeitete Gesetzentwurf die Gewerbsunzucht und die Woh -
nungSknppelei vollständig straffrei lassen will , muß er als schäd¬lich und dre Gewerbsunzucht begünstigend bezeichnet werden .ES muß verhütet werden, daß er Gei- tz wird.

"
Elfäfüscher Theaterabend . Am Sonntag , 5. Dez ., abendsö Uhr findet im Apollofaal, Marierrstr. 16 , ein elsässischer Thea¬terabend statt unter Mitwirkung des Beremsorchefters und de?BoIlisten W. Ahlborg . Die Lustspie.e „ Mister Smith "

, »D 'r
lätz Bardesiü " und „Schallü " werden über die Bretter gehen :Tuß nur Gutes geboren wird in Auswahl der Stücke sowohl wie '
an .spielerischen Kräften , g- ht schon daraus hervor , datz sich un- !
ler den Mitwirtenden eine Anzahl ehemaliger Mitglieder der
elsässischen Theaters in Straßc -urg befinden.

Um den Gntlaffungsanzag . Man schreibt nnS : In der letz¬ten Zeit lvcrden von allen Serien Enllassungsanzüge ange -bvten. In verschiedene Betriebe kommen die Agenttn und biet«n sie den Kantinen oder dem Betriebsrat an. Auch stand letzteWoche ein Inserat in der ^ Frankfurter Zeitung ", daß ein gro¬ßer Posten EntlaffungSanzüae greifbar feien, lagernd in Tau -
berbischofsheim. Mit Entrüstung werden alle Kriegsteilnehmer,die vor dem 9 . November 1918 entlassen wurden, diese Inseratelesen, denn bekanntlich haben diejenigen Kriegsteilnehmer, MeVor dem 9. November 1918 entlasten wurden, keinen Entlas-sttngSanzug erhalten , trotzdem Leute dabei sind, die bis vierJahre im Felde waren . DaS ist ein großes Unrecht . Wir or-
ganisierten Kriegsteilnehmer protestieren mit aller Schärfe ge¬gen dieses Unreckrt. Wir verlangen von der Regierung, daß sicihre ganze Macht einsetzt, um dieses Unrecht gut zu machen .Wir richten aber auch an alle Kriegsteilnehmer , die vor dem9. November 1918 entlasten wurden, die dringende Bitte, fielt»ns ttüzufchließen. Me Anfragen sind zu richten an Gauvor-fitzender Karl Prestel , Karlsruhe , Marenstraße 1 a.Na . Konzert zugunsten der Kinderhilfe. Sonntag , den 5.Dezember ds. Jö ., abends % 7 Uhr, findet in der Festhalle eingroßes Konzert mit Aufführungen statt, destenReinertrag der allgemeinen Kinderhilfe zufließen wird. EineRerhe erster knnstlerifcher Persönlichkeiten hat sich zur Verfü¬gung gestellt, um diese Veranstaltung zu einer besonders scl'öneu und feier ' ie en zu machen . Kinderreigen nnd Chöre gebmlem Charakter -er Vcrmrstaltung besonderes Gepräge und inM -M Festsp-el^ Kmtertaa — Hoffuungstag, das zum VerfasserF -lrx Baumbnch bat . soll m poetischer Form der große Ge¬danke der Kmderhilfe gefeiert werden. Orchesterborträge um¬rahmen die abwechslungsreiche Svielfolge.

, ^ " " ßgutoerkehr . Nach einer
'

neuerlichen Verfügungtcr Msenbtthn -G-neraldirektion Karlsruhe ist das Ankrafttretender Einschränkungen nn Expreßgutverkehr aus 1 . Januar 1!)2 ,hiuanSgeschabe » worden. Inzwischen dürften berufene ' Stellenmslvsonoere d,e Handelskammern und die Volksvcrtrctuna
'

A 'isickt uber den großen Wert und die allgemeine Beliebt
'

yert drsser- praktischen Institution kmidgegebcn haben.WeihnachtS -Berkauf im Ev. Gemeindehaus der Weftstadt .«rrne Wo.tlialigk . iisVeranstaltung in Form eines Basars rindet?' und «. L.«ijemder -m Ev . Gemeindehaus der Weststadtstak ., bei der Vcr .au 'rSitände für allerlei Waren vufgestellt find.Ar;§ bcm JNiertttenter '. ,,k näheres zu erseben . Wir iverdenmcrgrn noa : darauf zuruckkommen .



'Nr. 382
Brrbiudlichkeitserklarung . Die Arbertgeber. und Arbeit»

nehmerorganisatroneu im Handelsgewerbe Huben bean-
tragt , den zwischen ihnen abgeschlossenen Tarifvertrag vom 21.tsum 1920 zur Regelung Be; Gehalts» and AnstcllungSbedm »
gungen für die kau,männischen und technischen Angestellten in
>er Industrie , ,m Grog, und Kleinhandel gemäß L 2 der Ber-
rrdung vom 23. Dezember 1918 (Reichs -Gesetzbl . ©. 1466) für■‘aS Gebiet des Handelstammerbezirks Karlsruhe für allgemem
verbindlich zu erklären . Einwendungen stnd unter Rr . VI O342 bis zum 15. Dezember 1920 an das Reirhsarbeitsministe -
crum in Berlin zu richten.

Landestheater . Eine erfolgreiche Vorstellung der vorigenSpielzeit, Shakespeares . Wintermärchen ". wird am SamStag
:m Landestheater wieder aufgenomüien, um Wellucken Mün¬
chen zu entsprechen.

fugend und Sport
Arbeiter -Turn» und Tporlbund

Sonntag den 5. Dez., morgen? 7 Uhr, in Durlach im
Lamm " Bezirksjpieler -Vollversammlung .

Spiele tn Durlach Ziegeleiplatz. Ptoteslspie ! Hagsfeld 2- Aue 2. Beginn 1 Uhr. H3 Uhr W ohl t äti gke r tss p te l
titgunsten der deutschen Kinderhilfe . Stadtgcmeinden'omb. — Landgemeinden, komb. Treffpunkt yhr Jriedrich -
tof Turlach . Wohltätigleitsspiel GrünwetterSbach — Rüppurr
n . Grünmettersbach . Beginn ^ 3 Uhr.

Gewerkschaftliches
Tie „hohen " Löhne der Eisenbahner

,Ein Eisenbahner schreibt uns : Tie Ocsfenllichkeit über die
tatsächlichen Verhallnisse der unteren Bsamten aufzuklären, ist
^er Zweck dieser Zeilen, und dürfte damll das ewige Mißtrauenras zwischen Privat - und Staaisarbeiterschaft besteht, aufgehoben
sein. Traurig find die Verhältnisse der umeren Beamten. So
erhielt -ein Lademeisier in Gehaltsklaffe 8 nach dem bish^ igen
badischen Besoldungsgesetz insgesamt 8946 Jt . Nach der vor¬
läufigen Einstufung erhalt derselbe : Gruitdgehalt : 8226 , dazu
Ortszuschlag nach Klaffe B 1280 Jt , Kind-rzulage für ein Kind
180 M, zusammen 4960 Jt ; dazu Teuerungszuschlag 50 Proz.
— 2490 Jt , das ist zusammen 7470 Jl . Erhalten hat derselbe
schon 8940 Jt und je eine Abschlagszahlung von 740 -f 300 =
.040 Jt , so daß derselbe noch etwa 2500 Jt zurücklezechlen mutz,was bis 1. März erledigt sein mutz. Der Mann muh also tat¬
sächlich von seinem geringen Einkommen von 650 Jt noch die
juviel erhaltenen 2500 Jt zurückbezahlen . Ern Vorsprechen bei
»er betr. Stelle um Stundung hatte keinen Erfolg. Ties ist
.natürlich nur die vorläufige Einstufung . Bis die Sache end¬
gültig geregell ist , kann der Mann mit seiner Familie ver»
-mngert sein. So ficht es in Wirtlichkeit mit der glänzenden
Bezahlung der Staatsbeamten aus . Der Mann ist Kriegsbe»
ichädigi und hat seine Gesundheit auf dem Altar des Vater¬
landes geopfert . Bemerkt sei noch , daß jetzt der Wmter da tFt
and deshalb allerlei Anschaffungen, wie Kartoffeln , Kohlen
usw. notwendig stnd, von Ä .eidern, Schuhen und anderen noch
notwendigen Sachen garnicht zu reden. Datz aber dieses Geld
in Anbetracht der herrschenden Teuerung noch nicht einmal zum
Einkauf der täglichen Bedarfsartikel reicht, ist sekLswerständlich.
Mögen diese Zeilen dazu beitragen , be äCcffenmdifeit über die
atsächlichen EinkommenSverhällniffe der Beamtenschaft aur'zu .
tlären und so dem Drang nach dem Staatsdienst ein Ende
bereiten. {

8enoMn ;c:,aMbemglmg
Genosienschasteu uttb Sozialisierung

Dictor Serwy , der bekannte belgische Genossenschafter,
ichreibt , Sozialisierung , Nationalisierung seien zwei Worte, die
nach Len österreichischen und ruffischen Erfahrungen Wader in
Mode gekommen seien. Aber seebst die glühendsten Verfechter
der Idee find der Auffassung, datz schrittweise vorgegaage»
werden mutz , weil die große Arbeitermaffe noch nicht dar er¬
forderliche Äeatz an Erfahrung und Verantwortlichkeitsgefuhl He¬
cht . Und das ist richtig . Um zu erzeugen, braucht man nicht
nur „Hände"

, Arbeitskmft, man muß auch auf die Mitwirkung
geistiger Arbeit zählen können, auf die Fähigkeit zur AuSarbei»
ung, zur Erfassung, zur Methode , zur Leitung . Ti . se Kräfte
reffen leider noch nicht mit denen der Handarbeit zusammen.

Wir muffen fie uns aneignen, fie erringen . Seit einem %
Jahrhundert haben in allen Ländern die Volkswirte, Gelehrten,
Industriellen und Philosophen den Arbeitern erklärt : »Ihr
ivollt die Herren der Welt werden. Gut . Warum werdet ihr
nicht zuerst eure eigenen Kauf eatr ? Organisiert doch euren

yrettckg , ve» S. TezewLtr VVv
_

Verbrauch und von da an werdet ihr imstande sein, « ne eigene
Produktion zu begründen . Industrielle , Fabrikbesitzer werdet
ihr, wenn ihr euch m do» Stand setzt, eure Lager zu versorgen.
Je mehr Vermittler , desto mehr Handelsgewinne. Stellt euer
Brot mü dem Mehl eurer Muhten her, besät eure Felder mit
Korn, um eure Müllereien zu speise», möge« eure Schiff« nachKanada, nach den Vereinigten Staaten gehen und Getreide
laden. Produziert für euch selbst. Und die Doll wird euer
sein !" Ach, wenn die Arbeiterklaff« feit 1814, fest den »Red -
»ichen Pionieren von Rochedalc " das Mittel gebraucht hätte, na¬
tional, international , das Mittet der GeuoffeuschastSwaffc ,um besser zu leben , um das Räderwerk des Wirtschaftslebens
kennen zu lernen , um die Herstellungskosten berechnen zu kön¬
nen, um sich eine gewerbliche und landwirtschaftliche Schulung
zu geben , sie würde gleich nach dem Kriege dre ganze kapitali-
stiscbe Lrganisatiou beschlagnahmt haben. Verstaatlichung, So .
zralisieruag würden sich äußern als Wixkllchleiten , ganz einfachals Ausdehnung des Eenoffenschaftswefens.

Roch heute bleibt die Gänsffeufchitftsbemegunadi« beste Bor.
Sereituug zur Enteignung des Kapitalismus . Verbraucher, seid
Genossenschafter , das ist die sicherste Bürgschaft, euch selbst tn
die Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten zu bringeir.

Letzte Nachrichten
Kapitalistische Kouzejsioucu in Towjetrutzlaud

HelsingforS, 1. Dez. In Moskauer Zeitungen wird ein
aufseh . nerr .gendes Dekret des Rats der Polkskommlffare ver¬
öffentlicht , das die Ertrilung von Konzessionen für Staats - und
Kommunaibetr '>ebe, Aktiengesellschafteu des Auslandes , Privat -
unternehmongen , Lrbe .terorganisalionen und Konsumgenoffen-
schafien zur Au»beutu »g und Nutzbarmachung der Reichtümer
Rußlands betrifft. Es liegen . dem Dekret zufolge eine Reihe
bestimmter Vorschläge von ausländischen vor allem amerikani¬
schen Kapitaliftenkreise» vor, die sich auf die Ausbeutung der
Felder und Aecker Rußlands und die Art der Organisation be-
uimmter industrieller Untern .hmungen beziehen . Die Sowjet,re

^
ierung macht bei Konzessionserterlimg wertvolle Zugeständ-

1 . Konzessionsirchaber werden entlohnt durch entsprechendenAnteil an der Ausbeute utid Ausfuhrgenehmigung.L Bei Anschaffung von Maschinen usw . werden Privilegien
für den Handel zugestanden.

8. Die Frist der Konzessionen wird entsprechend lang be»
messen.

4. Das Eigentum des Inhabers der Konzessionen soll weder
nationalisiert , requiriert , noch llmsisziert werde».

D'Auttauzio will dc« Tefsi« «ncktereu
DTB . Lern , 3. Dez. dÄnnunzm richtete von Fiume Aus

an . das Tessiuer Volk eine Suadgebung , worin er ihm die Befrei¬
ung von der angeblichen Bedrückung der Schweiz und den An¬
schluß an Italien in nahe Aussicht stellt. Nicht nur die deutsch.
schwchzerisch « wie die französisch-schweizerische Preffe, sondern
auch diejenige deS KantonS Lesstu lehnen diesen erneuten
Uebergriff d.s italienischen Dichterosfiziers als lächerliche An-
matzung ab.
CtU Prozeß wegen ScheidewannS Lch'otzmöbcl

Kassel, 2. Dez. Die Strafkammer verurteilte den Leder-
bändlp : Leonhard Ludolph von hier wegen Beleidigung deS
OLerbürgerweisterS Scheidemann zu 1666 Mark Geldstrafe. Lu¬
dolph hatte Scheidemann «achgesagt , er habe im Wilhelmschaler
Sistloß Möbel gestoh.ea.

Na« , 3. Dez. Die Kammer hat das Gemeindewahlgefetz
angenommen, das die Verhältniswahl sin führt und de» Krauendas Wahlrecht verleiht.

London , 2. Dez. Tie Arbeitslosen haben außer in Tetten»
Ham nach in einem zweiten Dowrt Londons das Gemeindehaus
besetzt.

Loudmn 3. Dez. Rach Berichte « aus Australien nimmt dort
die Arbeitslosigkeit einen immer größeren Umfang an.

Paris , 2 . Dez. Die deutschen Kunsthändler Kaspari und
Ferl» di» unter der Anschuldigung, Gemälde in Frankreich ein-
geschmuggelk zu haben, verhaftet worden Ware:,, sind gegen Stel¬
lung ein. r Kaution wieder in Freiheit gesetzt worden.

Wetteruachrkchteudicust der Badische« Landes¬
weite,warte vom S- Dez mbcr 1920

Das westliche Tiefdruckgebiet ist ostwärts vorgedrungen, hat
sich dabei aber fast ganz aufgeLft . Starke Regenfälle sind da¬
gegen nicht eingetreten , sondern lediglich auf starke Rebe! be-
grankt. Im Schwarzwcld llcgt bis auf 900 Meter herab Schnee,

efentliche Äenderung der Wellerlage steht nicht bevor. Vor-

Ecike 6
aussichtliche Witterung bis Samstag , 4. Dez . nachts 12 Uhr :
Vielfach Nebelbildung, nur ger .nge Niederschläge , ziemilch mild.

vrieittLsren « er
Einige Leser. Die zweite Anschrift ist di« richtige ; di«

Frau lrehalt ihren Vornamem
Nr. 113, Gen . K. Tie von ihnen bezahlten Kosten zur

Herrichtung des Zimmers können Sie dann in Abzug bringen ,
»venu das Mieteinigungsauu den Eigentümer zur Herrichtung
verpflichtet hat. Ist dies nicht der Fall , so müssen Sie nach,
trägiich ein dementsprechendes Urteil zu erlangen suchen.

Stationsarbeiter , Mingolsheim . Ihre Zuschrift übergeben
wir dem deutschen Eisenbahnerverband , Karlsruhe . Wende«
Sie sich dorthin.

^ ereinsanrergei-
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität " .) Mor¬

gen SamStag , abends 8 Uhr, im »Gambrinus " Generalver¬
sammlung . Es wird um vollzähliges Erscheinen der Mitglie¬
der ersucht. 6723 Der Ausschutz.

Karlsruhe . (Deutscher Dketallarbeiterverband . Elektromon«
teure ! ) Sonntag , den 5. Dezeurber, vormittcgs % 10 Uhr, int
Restaurant Ztegcer, Baunieijierjtratze , Monatsversammluug .
Erscheinen ist Pflicht. 6724 Die Branchetcitung.

Karlsruhe . (Verband der Buchbinder. ) Samstag , den 4.
Dez.« nachmittags 5 )4 Uhr, in der ^ Ironenhalle " wichtige Mit»
glieoerversammlnag. Um vollzähliges Erscheinen biltei
6725 - Tie Ortsverwattung .

Schriftlellung : Georg Schbpfli«. Veranlwcrtlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersrrdt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Potitil . Aus dem Lande, Gemeindepolink, Aus der'
Partei . Gerrchtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für .Aus der Stadl , GewertschajttlcheS, Soziale Rundschau. Gerros»
fenschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Joses Eisele;
für den ÄnzeigenreU Gnstao Krüger , sämlliche m Karlsruhe .

rttnaervucvLurrpge uri xaai i\diiiiuoe
Ehraufgebote. Bruno Schmidtge von Sorau , Restauvockrur

hier , mit Maria Draunagel von Lad.n. Eugen Zicgetmerer von
hier, Städt . Arbeiter hier mit Mtna Milsche-e von h :er. Hein¬
rich Rieth von Durlach, Eisendretzer hier , mit Maria Huck von
hier. Carl Schropp von Lal)r, Hausdiener hcer, mit Margarethe
Link von Marburg . Arthur Wenzel von hier, Eisendreher hier,
mtt Maria Hellmuch von hier. Leilhllm Titler von Grützingen,
Monteur hier, mit Frieda Sittgerl von Nästenliach .

Gebürte». Elsrreoe Gertrud , Vater August Tiefeubacher
Kaufmann . Heinz Josef, Vater Satolnon Gugaenheim, In¬
genieur . Lydia Johanna , Vater Franz Schulz, Schloff er. Han.
nelore Eva, Vater Gg. Ludwig, « aatlätsfeldsebel . Erna Ka-
tharina , Datcr Wilhelm Trapp . Marmorschuifer. Otw Heinrich.
Vater Otto Zimmerer , Koch Rolf Theodor , Vater Theodor Du»
rand , Dialer. Elisabeth, Vater Bcrnbarü Meny . Schreiner.
Heinz Robert, Vater Robert iTannennwyer, Maschinist . Willy
Erwm , Vater Ätlh. Müller, Kaufmann . Ludwig Walter Fried¬
rich, Väter Friedrich Frauenfeld , Maler .

' Adam Ludwig Gott¬
fried, Baker Adam Nuß , Schutzmann . Bruno August Wilhelm.
Vater August Martin Majchinenscküoffer . Otto, Vater Jos . Em¬
merich, Maschinenschlosier . Susauna Lydia, Vater Heinrich
Nagel, Lokomotivführer . Karl Rudolf, Vater Heinrich Kioske »
Lagerarbeiter . Ernst Eugen , Vater Wilhelm Greiner , Weitz-
gerber. Genoveva Maria Martha Elisabeth, Vater Alois Braun .
Bahnarbciter . Dorothea, Vater Engelbert. Wetrerer, Gcschäfts-
führer . Alfred Ferdinand , V. Ferdinand App, Schreiner . Franz
Joses, Vater Ferdinand Kühn, Lokomollvheizer . e- iegfried Wal¬
ter Haler Maz Muiiz. Musiker . Lisa, Vot . r Jos. Kistner, Ron»
gierer . Werner, Väter Joh . Tnps , Rangierer .

TvdrSföll». Biailla Ritzinger, alt 4# Jahre , Ehefrau von
Josef Ritzinger, Kaufmann . Waller Schultze. Ehenmnn. Kauf¬
mann , alt 45 Jahre . Marie Lang, alt 85 Jahre , ledig , Wär¬
terin a. D - Sophie Sturm , alt 68 Jahre , Witwe von Kon¬
stantin Sturm , Weichenwärter. Katharina Sehfried , alt 73 I ,
Witwe von Ernst Seyfried , Privatmann . Maria Spräüer , all
16 I . Gustav Ruf , ledig , Bahnarbciter , alt 24. I . Hernmnn
Eiben, Eehemann. -Hauptm., all 2b I . Karl Bierrsth ledig, Kauf-
inann , alt LS Jahre .

Spekulatius . Zutaten : 100 Gramm Buiter oder Fett , 186,Gramm Zucker , 350 Gramm Mehl, % Päckchen von Oetkers
Eiweißpulver , Päckchen von Dr . Oetkers . Bakkin" , 6 Eßlöffel
voll Milch oder Waffer. Zubereitung : Butter und Zucker wer¬
den schaumig gerührt , dann fügt man das Eiweißpuw » und die
Milch hinzu und arbeitet alles gut durchein arider. Der Teig
wird mefferrückendick ausgerollt , inll Blechformen ausgcstochen
und «ruf ein gefettetes Blech gelegt und schön , knusperig ge-'
backen. — Gute Rezepte werden honoriert von den TrocknuugS»
werken Oetker u. Co., Bielefeld.

Lin soköner 5uss
wirkt hässlich

wenn die SchnTie nicht
fein gepntzt sind . —

Scbahkrem Pilo Extra
gibt sofort eleganten
Hochglanz .

| Srisch eiugetroffe « |

SshellWe
I «nn» 3'601

« ad

f?nnküch.^

©Snfeiedrto
Werden fortwährend zu
den allerhöchsten TageS-
preffe« ongekäujt . tu-
C5. SleeB, geb. Stürmer
Erbpriirzenftr . 21, U. St.

GSsifelebck »
werden fortwährend za
den allerhöchste« Tages¬
preise» angekaust. M-

K. 3158er .
Sreuzstraße 20, IL Stock.

Alt . Gold ,
Silber, Platin
zahlt stets am höchste»

Wilde , Uhrmacher
Lreuzftrab « 10. “ •

Kuckucks uhr und eine
Damen-Uhr zu verkauf.
Lnlsenstrasi« tfi . Hinter »
Hans, 2. Stock, venztng.

Gebr . Oefen
aller Art billig z. verkauf.
Sommerslr. 30 a . «898

Aastgit. ROM.
•an Bcrkau » vou

V « k!
Besichllgnng ohne Saus»

zwang erwünscht.
Lori Rauch,

DreHersir. 3. Treherttr. 3.

Reifebüro 1
des 6790

Ver&ebrsDereins Karlsruhe
i Batanbo.

'sptaa ö. Celephon 5138.
Vertretung

d s mitteleuTopAdiim RcilebOies BerRn
(TU £. R.) t der Mltkrleuropäckchen
Sdt 'afuagen» aad Spdsewag« • B. » ®.
(dlitropa ) / d«r Roqal Most bteam

Paket Company (London).
Verkauf omtUdier
Ciieabahnfahrliartcn

Busgabe von Bund»
reife » fohrfdtei« *

betten.
Vermfttlnna von
Sdtlafuagenpätzen.

krfegnug il Schl fs»
pläheu noch allen

Lntteffeu .
lkesie-, Untal!» und
ltalfe » Lepdck - Ver»

k.cherung.
standreflen kor

Burland .

CrSiknung des kelsedüro »
betrieb; 1 . vsremdsr 1920.

Ms Buchhandlung
der Soslaldem . Partei befiadet sich

Karlsruhe, Adlersfrasse 16.
Teieohon 3701 .-Wäsche ra i

Schorpp
liefert scbnelhten »
Annahmeslelleni

Karlsrtjhe :
Bern hardstr &i -i 8
Heiserste . 34 u . 243
OerwigstraSe 46
AmaUenstcaüe 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augnstaetraße 13
Schillerstraße 1B
Kaiserallee 37
G abelsbergerstr . 1
Hhelnstraße 18.
bnrlach : ^
Hauptstr . IL

Mmre«
Neuanfertigungen , Um-

Otto Grützner
Kürschner

Saiscrstrahe 2» .

iveimuaenFlepariunre »,
neueste Modelle» mätztae
Prene. «4LL

Ich zahle
dl: Vesten Preise kür
Kleider , Schuhe, aste
Möbel,TSSsche,Lumpen ,
Batzier , Bischer» alte
Leppiche usw. 5293
J . Brief . An- u. BerkausS »
geschäst , Fasancnstr . 35 ^

Für die Bcwitfferuna
de» südliche « Dell» de»
Karlsraher Exer - er»
plrtzes solle» die Grd»
arbeitess» zusammen rund
BOJ) cbm Erdbewegung ,
sowie kleinere Beton » und
StohrlegursiiSarbeitea ver¬
geben werde».

Die Unterlaze « für die
Vergebung sind auf dem
Btäds . Tiefvauamt , Acst»
Haus, 3. Stock, Zimmer 98 ,
etnzuse'ien. 6726

Die Angebote sind aus
besonderem Bordcuck, ber»
schloffeu , mit Aufschrift
. Lrvarbeiten Exerzier»
Platz " längstens
Mittwoch , IL .-Trzemb«

vormittag » 9 ttift
bei uns einzurcicheil.

Karlsruhe , 2. Dezember.
Ltädt . Diesbamunt ,

Dirizent
für lleineren Arbeiter »
Gesan chereiu i» der Nähe
von Ettlingen , sofort ge»
sucht. Angebote unter
Nr . 103 au das Volks»
sreundbüro . 6735

Kante
aetrag . Kleider, Schuh«,
LSeitzzeug, Möbel aller
Art, zu reelle» Preise «.'

A. Lchap , «"
97 Galserstratze 97 , |

sEiugang Waldhornstr .1 '

Willkommene Weifmackts-üesckenke

Kleiderstoffe
in Wolle, Seide, Halbseide und Baumwolle

Peluche U. Samte , >ür Kleider, M&ntel n. Blase«,
Mantelstoffe in großer Auswahl
Herrensloffe „ „
Wäschestoffe und Baumwollstoffe

Billige Preise . — Große Auswahl.

Wilh . Braunasrel
7 Mmrtr.7 aaess .s .

7 umm . l
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So lange Vorrat ! §

Herren
Hüte

r/ & .
M

| moderne
j Farbeji
| in allen
| Weiten
8 StflcTHk.
| Aasgelegt aal Extra- Tlsehen an der Haupt» || treppe . Beachten Sie das Spezialschaufenster |
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eschw .
Dililhll Knopf.

De« Schutz der Vritmtr « und der
städtische « Wasserleitunge « bete .

NachstehendeBestimmungen der unterm 30. März1912 erlassenen ortspolizeilichen Vorschriit (8 6) wirdtu Erinnerung gebracht :
^Bei Eintritt der kälteren JabreS -eit find sämt¬liche Prwatbrunncn sowie die Wasterleitungsröbren ,soweit sie freiliegen , durch geeignete Mittel '

vor demEinfrieren zu schützen, (Umhüllen mit Wärmeschutz .Mitteln ». O.Z . 314
Karlsruhe , den 27 . November 1920. « w
va » . Bezirksamt . — Polizeidirektion

GWlekem
werden fortwährend zu den
a lerl 'öchsten Tagespreisen
angekaust. St . Hörr , Karl -
stratze 12. 2. Stock. 6171

Badisches Landestheater .
Freitag , den 3 . Dezember 1920. 8238

Madame Butterfly .
Anfang 7 Uhr . M. 14 .40 Ende >/ 1̂0 Uhr .

lai MitBittr . 4
*- “ “ ŵ :

termärehen “ 6' /j (9 .30) . — So. 5. „Cavalleriarnsticana “
, „Der Bajazzo " 6>/ä ( 17.—) . — Mo . 8.Volksbühne E fi ..Zar und Zimmermann “ 7

( 12.—, nur Stehplätze vorhanden ). — Die. 7.
„Figaros Hochzeit “ 6>/- (1440). — Mi . 8. ♦ •„Derlebende Leichnam “ 60, (12.—) . Do . 9. Schü -

(14.40>.dierti „Die Schule der Frauen “
, „Der zer¬brochene Krug “ 61 , ( 12 .—). — So. 1I . .Lohen -

grin “ 6 /, (17.—). — Mo . 13. Volksbühne E 6
„Zar und Zimmermann “ 7 (12.—, nur Steh¬
plätze vorhanden ).
Im ?M7 ii>th9 'ie S° - 5 »„Liselott von der Pfalz “
IUI iUl lL - tllla « , «,/, (ii ._ ). _ ui «. 7. VolksbühneG 2 „Heimafunden ‘‘ 7. — Fr . 10. VolksbühneG . 3 „Heimglunden “ 7. — So. 12. »„Die goldeneEva “ 6 '/i 11 .- ).

Umtausch der Vorzugskarten und Vor-
kauisrecht der Inhaber von Vorzugskartenam Samstag , den 4. Dezember , nachmittags‘/rl—6 Uhr , allgemeiner Verkauf von Montag ,den 8. Dezember an .

Freitag ,den 3. Dez .

Volksbühne .
Int Kcmertlmu ,

L
3239

Anfang 7 Uhr .
Heimgfunden .

VerprSBerunqen
in erstklassiger Ausführung auchnach alten Vorlagen lieiert Ihnen
Samson St Co.

Atelier für moderne Photographie .
Kai -erpaHgzge 7 Kat 647.

Aufnahmen Jeder Art in nur bester
Ausführung . 6368

3000
Meter

Wasche
Tuch

R
| la Qualität

| fürLeib-Büd
I Bett wäsche=s - -

1 Meter Mi
i Z
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eschw . Knopf.
«TM

Pzü ^ r Avzuz I fudriieuri - veiriergeinnq .
nur für schlanke Fignr ,neu , PreiSw. zu verkaüscn .

Aue bei Durlach ,
. Wald 'svrnstraße 35 .

Stratzenbeuenunng heit .
8m Hinblick darauf , daß die Benennung Maien«firaßc häufig zu Verwechslungen mit der BezeichnungMarienstraße geführt hat , haben wir beschlossen, dieerstere Straße in Hinkunst „Krühliugsstraßc “ zubenennen . 3236
Karlsruhe , deu 1. Dezember 1920

Der Stadtrat .

Or. Wirz , Karlsruhe
D >' l -?rijiris)jtf t

ilomöop Fachbe
haudl . von II« u-
Sierenl . ,Kr «-pftt { .
Spezialbroschüre
lennjätieie 4 L

Kinder wagen ,
Stubenwagen « . Rollen
empfiehlt zu enorm bUlig.
Preisen . A . Jörn , Karls¬
ruhe l.» „ Amalieust .SO
Reparaturwerrst . f. Lorb »
wareu und Linderwage »
_ Ersatzteile.

Durlacher ^ liizelgerr«
Lochmehl.

Die Rheinmühlenwerke Mannheim , denen die
Kochmehllieserung für die hiesige Stadt übertragenist, haben heute auf erneute telefonische Anfrage« itgeteilt , daß «S ihnen infolge Betriebsstörung unddeS niedrigen RhelnwafferstandeS nicht möglich ge¬wesen sei, bi» heute die AetreideauSmahlung vor»
Nehmen zu kvnnen. Die Lieferung wurde für dt«kommende Woche iu Aussicht gestellt.

Durlach , deu 2. Dezember 1920. 3235
Kommunolverban » Turlach -Stadi

Baden - Baden .
Mo « 2. Dezember 1920.

BiehzShlmlz as l. Dez?mSer 1920.
* m L Dezember dS. IS . hat ein« Bichzählung

Aufnahme der zäblungSpstichllgen Tiere erfolgte douHauS zu Haus durch Beauftragte deS StadllatS .TiertMier , bei denen die Ausnahme nicht oder nichtvollständig erfolgte , werden hiermit aufgcfordert , die
Angaben sofort auf dem Rathaus «, Zimmert », nachprholcn . Wiffentliche Umerlaffung «st stra,bar .

B . - Baden , deu 2. Dezember 1920. 324b
Ter Stadtrat .

Spielplan der Städt . Schauspiele B .-Baden .
Sonntag , 8 . Dez ., abends 7 Uhr , Platz¬miete A 2 : Der lebende Leichnam , Drama von

Tolstoi . Ende 10 .Uhr . Mittl . Preise .
DrenStag , 7. Dez ., abends 7 Uhr , Platz -

micre 6 3 : Savonarola , Schauspiel von - HanS
ivabst (zum erstenmal ). Ende 10 Uhr . Mittl .Preise .

Mittwoch , 8 . Dez ., abends 7 Uhr , Platz -
wiete L 2 : Der irdende Leichnam , Drama von
Tolstoi . Ende 10 Uhr . Mittl . Preise .

DonerStag , S. Dez ., abends 7 Uhr , Plah -miete A 3 : Savonarola , Schauspiel von HansPabst . Ende 10 Uhr . Mittl . Preise .
Samstag , 11 . Dez ., 3 Uhr nachm . Außeriete : Prinzessin Herzlirb , WeihnachtSmär -
:n von Grupe - Lörcher . Ende 514 Uhr .
SamStag , 11 . Dez ., abends 7K Uhr . Platz -

tniete S 3 : Fuhrmann Henfchrl , Schauspiel von
Gcrtz . Hauptmann . Ende 10 Uhr . Mitll . Preise .

Sonntag , 12. Dez ., 3 Uhr nachm . Außerificte : Prinzessin Herzlieb , Weihnachrsmär .
en von Grupe -Lörcher . Ende 5i4 Uhr .
Sonntag , 12. Dez ., abends 7s- Uhr , Platz »

giicte C 3 : Ernst sein , Komödie von Oskar
Wilde . Ende 10 Uhr . Mittl . Preise . 3234

in bester Ausführung zu folgenden

hervorragend billigen Preisen
luuiuiiiHiiiimiiiuiiuiuniiiiinimiiitiiiiiHffitimiiimiiniintmmmniniiniiiiiuiitiitiniiniiiiuifHHm

Wichsleder -Herrenstiefel . . * . oft 113.—
R’Box -Herrenstiefel ^ 133 .30
Boxcalf -HerrenstiefeJ . . . dt 165.—
Laschenschuh 40/4s . jt 130. -
R’Chevreaux -Damenstiefel . JC IIS.—
Eieg . Damensftefel Hochschaft und Lackk &ppo . oH 135.—
R’Oox -Damen -Halbschuhe . J 83 .—
Frauen -Feldstiefel . . , . dt 89 .—
Kinderstiefel . . . 28/28 von dl 35 . —, ai/ss von 83 .- «
Hamen Hausschuhe - Ledersohle und Fleck . dl 9 .50

Ausserdem sehr grosse Auswahl in
Schnhwareu » Iler Art
von den einfachsten bis zu den elegantesten zu sehr billigen Preisen.
Winterhausschuhe ScltnalleiisMI , SeiDandscliOiie

za enorm billigen Preisen
'

empfiehlt - «716

Selniiiiais Münzner
17 Scbfitzenstrasse 17 .

Jg/ST Bitte Firma und Strasse genau zu beachten! *MU

Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am Mittwoch ,de» 8 . Dezember , vormittags 10 Uhr, ans dem
Rathause nachstehende Fuhrdieastleistunge« für das
Jahr 1921 öffentlich versteigern ;

1. Die Sommer - und Winterfnhren
2. Die Betfuhr des Holzes für die städt. Anstalten3. DaS führen der Sprrnzwaie «
4. Das Führen der Bahufchlitten5. DaS Führen des Leichenwagen?6. Das Fü ren de? Wagens de? Geistlichen bei

Beerdigungen7. Die Beifuhr der für daS Pumpwerk Rauentck
benötigte » Kohlen 3232

Die Bedingungen liege» auf dem Rathause
Zimmer 10, zur Einsicht anf .

Rastatt , den 1. Dezember 1920.
Das Bürgermeisteramt .

Renner . Gilbert .

Lebensmitlel-v erleUuuq
für die Zeit vom 8. bis S. Dezember 1920.

1 . IkokoSfetl : von heute mittag ab, Kopfteil -
% Pfund zu 9 M gegen F -ttkarte Rr . 1

bei Frl . Walter , Äarchstr .,
die Nummer 1—1300

bei Frau Köhler , Kaiserstr .,»die Nummer 1301 —2600
bei Adolf Krieg , Lyzeumstr .,

Die Nummer 2601 Ins Schluß .Ab Mittwoch den 8. dS. MtS .
1. Ausländisches Kochmrhl : In der städt. Ver¬

kaufsstelle , bei Frl . Walter , Kirchstr ., Kopf-
teil 1 Pfund gegen Abgabe der FetlkarteNr . 2, Preis per Pfund b Jt .

2 . Inländisches Kochmehl : In der städt. Der -
kaufSsteile , bei PH. Klumpp , tzerrenstr .
Kopsteil 1 Pfund gegen Abgabe von Brot¬
karten ( 1 Streifen ). Preis Pfund 1.60 Jt ,

8. Zucker : In den bekannten Geschäften , Kopf¬teil 700 Gramm gegen Abgabe der Zuiker -
marken , Preis der Köpftet ! 6 .16 Jt .

Zucker, der bis zum 15 . ds . Mts . nicht
abgeholt ist, verfällt . Frist für die Abliefe¬
rung der Marken 20. Dez. 1320.

4. Schlvßkaffee : wird weiter ohne Marken ab¬
gegeben .

Die Verkaufsstellen erhalten den Zucker am
Montag den 6. dS . MtS ., nachm , von 1—4 Uhr,auf unserem Lager (Jndustriestr . 4).

Diejenigen Verkaufsstellen , die mit ihren
Abrechnungen und Regulierungen noch im
Rückstände sind , werden ersucht, dies bis zumSamstag den 4 . ds . MtS . zu erledigen , ansonstdieselben auf eine Belieferung nicht rechnenkönnen . Sackmaterial ist milzubrmgen . 8233

R a st a t t . den L Dezember 1920.
Koipmnnalverband Rasiatt - Stadk .

Stelle « von KündignugSanträgeu
bei « MieteiniguugSamt .

DaS MirtrinigungSamt macht darauf aufmerksam,
daff nach den Dtstimmange « deS B . G. B . die Kündi¬
gung von Mietverhältnisien , bei denen die Bezahlung
vierteljährlich erfolgt , spätestens am 3. Werktag de»
SalendervierteljahreS zu erfolge « hat , und daß nach
der stadträtlichen Bekanntmachung dom iS. Okt. 1920
Anträge auf Genehmignag zur Kündigung bei solchen
Wietverhältniffen spätestens 4 Wochen vor Ablauf der
Kündigungsfrist beim MieteiuiguugSamt eiuzureicheu
ind. Wer als» zu» 1. April 1921 bei vierteljähr¬
licher Zahlung kündige« will , muß spätestens bis
zuia 7. Dezember 1920 beim MieteiuiguagSamt eut°.
prechendea Antrag stellen. 3241

Mieteiuigungsamt .

Nastatte r Mnzetgerr.
Ehristbaum -Markt

Die Stadtgemeinde Rastatt läßt
am Mittwoch , de« 8. Dezemder , wer« . ' /.1A Uhr
die Plätze für deu diesjährigen Shristbaum -Markl
auf dem Augustaplatz versteigern . 8231

Der SteigeruugSpreA ist an die dom Gemetnde-
rat bestellte Sommiffion bar zu entrichten.

Rastatt , deu L Dezember 1920 .
Da » Lürgermcisteramt .

R « nn « r .

Offeuburger Anzeige«.
Vekeranen -Spende.

Es ist beabsichtigt , den bedürftigen Veteranen -
von 1866 und 1870 und den Witwen von solchen

'
eine Ehrengabe zukommen zu laffen . 3229

Bewerbungen um diese Ehrengabe nehmenwir bis zum 7. Dezember auf Zimmer 8 des
Rathauses entgegen .
Offenburg , 30. November 1920.

Der Stadtrat .

Untere Cmr und Emrintieti
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inferate
unferes Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten des PoMfennft
I X



« r. 28L ffttitaa , den a. Dvremder lS5fT" Lklie 8'

3eiertheiraer
JnJJball - Verein

e . V. <ma
Sportplatz hinterm

Hauptbahnhof .

tewiteg , den 4 . Dez .
7»3 Uhr . a . uns . Platze
Schlier g«g Mflhlbnrfl
Montag , den 5. Dez .
7:3 Uhr auf uns . Platze

Ligaspiel

MühUturg I

Beiertheim I

H ^ ntohla
t.tse «’

. Giro -Konto 5401 .
Telhfon 3637 .

Samstag , 4 . Dez .
« Uh», SehlUe » tiu

VlnoKltbad
8 Cb» abends Zn *
inmmenhuntt Im

Weinberg .
Sonntag , 6. Des .

Setelllgang a .Werbe -
»plel , K . F .-V . - Platz ,

i/tU Uhr . 6726
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Niedrige Preise :

r*t

Damen-Kleidung
Praktische Mäntel dunkeffarbig

aus warmen Stoffen . 295.00, 198.00 168,00
Moderne Mäntel einfarbig u. kariert

ans flauschartigen Stoffen 590 .00,485.00 330 .00

Cordmäntel Manchester gerippt,
120 cm lang, halb auf Seidenserge
gefüttert . . . . . . . . . . . . . 690 .00

Wettermäntel covercoatfarbig 365 .00 295.00
Plissdkield Wolle , Blusenteil färb,

bekurbelt . . 595 .00

Kariertes Kleid modern gearbeitet . 178 .00
Unterröcke gestreift , la. Waschstoff

59L0 48 .00
Unterröcke aus warmen Stoffen 98 .ro 68,00

Her¬
mann

Biäschc - Schürzen
Untertaillen ans solidem Wäschestoff

mit breiter Stickerei . . . . . . . . 19 .50
Taghemd Rnmpf bestickt . 3o.00
Beinklein mit Stickerei-Garnitnr . . 24.50
Bamen-Nacfathemdmit reich . Stickerei 78,00
Garnitur Taghemd und Beinkleid , reich

garniert , besonders preiswert . . . . 95 .00
Baby-Laufröckchen färb . Molton 19.50 16.50
Kinder -Mäntelfhen Gr . 45 marine . . 36.50
Rassenkittel ans kräftigem Stoff,

lebba 'te Farben , handgehäkeit . . . . 38 .50
Zierschürzen ohn.Trägerweiss u. färb. 6 . 75 5 .75
Zierschürzen irit Träger, weiss ,

Glasbatist , mit Stickerei . . . 14 .50
Binsenschürzen ans solidem Stoff

türkisch gemustert . 32.50
6717
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V&fx
«

4. Hofmaan
RQppurrerstraOe 46 .

Ausbildung *7*
für Violine , Klavier .

Rieb. Kittel
Am Stadtgarten 1

Telephon 2540
Eete BtUlajerstrasse , lupttüdih

Grosse Auswahl In
mod. Wanduhren

Standuhren.
Reparatnr-Werbstätte.

Unzere Tages « nnd Abendknrse
»-, RlNmiilimMiliiiiHinitiiniHliHltnsiMHiHiMiatmiMtiiaHmH

beginnen am 1., 8. n. IS . jeden Monats
Anmeldungen aa ms»

Näh- nnd Zuschneldeschole
Morlock , Marienstraße 43.

Karl Titneus
Färberei u . ehern. Waschanstalt

liefert mustergültige Arbeit
bei massigen weisen

Katsersir . 66
b, Marktplatz .

massigen
Mariens tr . 19)21
Telephon 2838

ms»

Anzüge !
Kebevsicher, Mster, D.»
u . H -Stiefel» all . in rt .
AuSw., Lev . Mantel für

Aig, einige
Bluse«, verschied . Pelze
billig zu verkaufen ««
Stzenweiustraße 32 , ll

bei Hxelrad.

vle guten, echten

H Leipziger

reize
Qualitätsware .

Knaste lots
Grill Intül

VrtHd preiswert .
jMIIIIMItWMUHMMIHIUIIII
! Besonders vor - 1
| teühaftes An- :
: gebot i

i Klasca - FScbse i
&HHWiiai >wmiHiMnwmf
Um Im LMuatetel

Nur
Esri -Friedrich -
strabc 6,lTreppe .

1. Schorpp ,
neben Spiegel 3b

Wels . Nähe
Schloßplats .

ku »

SäBlelfiern
tauji und zahlt höchste

Ja / W«d. Haler!
9htitftffrofce 14 .

.. kr

MTaldstrasse 49 . Telephon 2185 .
Damenhandtaschen , Besnchstasehen
Geldscheintaschen — Brieftaschen
Beisekoffer , aus Leder und Segeltuch.

Eigenes Fabrikat .
Vollständige Ausrüstung tür Sommer « und Winter « Sport .
Schneesctiobe :: Rodel :: Skistiefel s Wollwesten

Eigene Fabrikate — Eigene Reparaturwerkstätte im Hause . —

Welt -Kino Kaiserstr . 133
Telephon Nr . 5438 .

Nur wenige Taget l )as Doppelschlagerprogramm i

Das Rätsel der Kriminalistik.
m Tail Die nnbellvolle Kuhle. A Alffot• 1 eU Die Auskunftei „Veritas “. * MKle '

Die Spannung steigert sich von Akt zu Akt.
dede » Teil Ist eine ftt» sich abgeschlossene Handlang .

Ausserdem :
Das . Indische Sensations -Abenteuer i

Der Tempel - Tänzerin Todestanz .
4 Akte . 4 Akte ;

Papierhandlung » maul
Schützenstr . 46

Auch in diesem
i> reieler ksiiM

passende

Schützenstr . 46

Jahre finden Sie
ie reieker lisnll

nützliche. Geschenke
Achtung ! G-

Billige -MG

Weilmachfs-BeschenKe
in 6408

. Stoff - Besten
für Herren- und Damen - Kleider

in guten Qualitäten .
Leo Cahnmann,Wt >nlirplitz 33

Muse Leber»
kauft fortwährend und
zahlt die höchsten Preise
Earl pfefferte

Erbprinzeustr. 23. 4235

tag . Geureilidelms her Weststadl
Bwcherstraße 26

WeihilMMW
fWohltäfigkeitSberanstaltung ) .

BerkaufSstände für GebrauchSgegenstände, Bücher,
Bilder, Handarbeiten, Kinderwafche, SVIelwaren .
verkauf vo « au »erlefeu «m Tafelobst (Edelobst ),

Marmelade und Fruchtsäste.
- Bestellungen auf größere Menge» von letzterem

werden entgegengenonunen.
Lünstterische Darbietungen .

Beginn SamStag, de« 4. Dezember 3 Uhr,
Sonntag 2 Uhr und Montag 3 Uhr. 6734

S -- -
Nachdem ich seit 1911 ln meinem

Sonderfach tätig bin , fast ausschließlich
als Assistent an der Berliner Universitäts¬
klinik für Hautkrankheiten (Geh . Rat
Lesser , Prof . Arndt , der Hamburger Uni¬
versitätsklinik f. Hautkrankheiten (Prof .
Aming ) u . dem Berliner Universitätsinsti¬
tut für Lichtbehandlung habe ich mich
Kaiserstr . 205 (nahe Cald Odeon)

als
Facharzt für Kauf- mtd
Geschlechts - Krankheiten

niedergelassen .
Sprechzeit : 11 — 1 Uhr nnd 3—6 Uhr .

Dr . med . Blümel
Leitender Arzt der Haut - u . Geschlechts¬

krankenabteilung am hiesigen
^ Versorgungs -Krankenhaus . ass ^

Kamelhaar -
Decken

in großer Auswahl neu eingetroffen .
Lagerbesuch lohnend .

flyfhlir SflPI * Kaiserstr. 133,
JtilKlUl « # MGl f l Treppe hoch .

Eingang KreuzstraBe . 6727

Pelz -Waren
in nur bester Kürschnerverarbei - 1

. tung kauten Sie am billigsten « ,

ßrbprinzenstr . 3 , *’* & £ *"'
J . Neum ^ nn , Kürschner .

Titellesttrte ,
lillte- md Tealiffel
Gold- u.Silber-

waren
empfiehlt

nul
Weihnaehten

Christ . Fränkle, eoidscimisd,

Gebrüder

Scharf !!
Wieder .

eingetroffen :
Beste Kristall -

Soda-I
pu . • ä » 4

Seifen¬
pulver

feinste Qualität
Fld . ymMk. f » * ™

M Puppenperrücken
Ersatzteile n. Köpfe

in großer Auswahl

Frida Schmidt ,
Herrenstrasse 19

imHause d .UhrEckeKaiserstr .

Altmetalle :
Kupfer, Rotguß , Messing. Zink»

Blei , Zinn , Lager-Metalle
kauft laufend 6172

J. Ehimowitz , Sarlstratze 20.

MMSr-Mavtel.
feldgr . Ulster und andere
lleben .
andere
Steifetw

billig zu verkaufen.
KIuilmEckeMendelssohn -
llltllBl platz und Sriegstr .

Reue 6693

LeberzWer
zn 426 Mk . M verkaufen,
« »uerle , Werderstr . 28 .

Oelfarben - baehfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art '

| Maler - Artikel
I

voi te '
.lhaft 4734

im FarbcngesobAtb WaldstrnBc 15,
beim Colosseum .

Die Gemeinnützige Befchüftianngsstene
für SrwerbSbeschränkte und Erwerbslose in Karls¬
ruhe , Zährlugerftrahe 100 , Telephon 5276 —32747
liefert ab Lager (Exerzierhalle ), oder frei Keller

ofenfertig gespalten/
Aufeuerholz» klein .Brennholzgespalten, Stockholz
in jeder *.jeder Größe unt>:

in jeder Menge zu Tagespreisen . Jede Bestellung '
unterstützt unser Bestreben , arbeitsbeschränkten und
arbeitslosen Personen Beschäftigung zu schassen.

Hand - Käse
nur Ia feipstc Ware

w Stück Mk. —. 65
Origfaalnalkistclien i CO Stück Mk. 35.-
Holl . Qondakäse

hochfeine , pikante Qualität
/, Pfund Mk . 4 .90

Rcgnettlort-Käse
Pfund Mk . 8 .25
ferner empfehle noch :
Tilsiter - KSse

Limburger-Käse
Rahm - Käse
in nur guter Qualität .

Telef . 1S37 Waldstr . 61 (Ludwigsplatz ).

Der verehrlichen Einwohnerschaft beehren
wir uns mitznteilen, dass die fortwährend stei¬
genden Unkosten eine

BMnng der Bediennngspreile
in den Friseur-Geschäften

erforderlich machte . 6723
Der Innungs -Vorstand .

HOBEL
EinriMim Einzelmöbel, selten etc.

Preiswert und reell , Garantie , franko Lieferung .
Besichtigung erbeten . 6565

K * .Epple , Steinstr . 6 .

<
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